No. 209. Dienſtag den 8. September 1835. 


Schleſiſcher Verein fuͤr Pferderennen und Thierſchau. 


Das mit Allerböchſter Genehmigung Sr. Mojeftät des Koͤnigs vorbereitete Pferderennen auf der Bahn bel 
Breslau wird den 9. September d. J. Vormittag nach 9 Uhe anfangen. Von 7 Uhr ab wird der Einlaß zue 
Tribune und zu den Parfetplägen eröffnet. Außer dem Gefolge Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt und ſaͤmmtlicher hoͤchſten 
und hohen Herrſchaften, welches im Koͤnigl. Pavillon ſeine Stelle findet, haben alle fremde Uniformen 
als Säfte freien Eingang zur Tribüne, Für die Mitglieder des Vereint find Hutſchleifen & 1 Rthkr. 10 Sgr. 
und Billets zu Sperrſitzen, fo weit deren Anzahl hinreicht, à 3 Rthlr. Zuſchuß, im Bureau des Vereins, Weir 
denſt-aße No. 30, bis zum 8. Sedtember Abends zu haben. Für das übrige Publikum werden an den Eingän 
gen des Schauraumes Kaſſen errichtet und dar Billet zur Tribüne à 2 Rthlr., ein Parketplatz aber à 20 Sgr. 
überlaſſen werden. Alle Schleifen oder Billets muͤſſen auf den Häten getragen werden; die Verabſaumung die 
5 Vorſchrift wurde die Hinwegweiſung aus dem geſchloſſenen Raum und von den eingenommenen Platzen zur 

olge haben. j 

In den Zeiträumen zwiſchen den Rennen it dem Publikum der Tetbäne der Zutritt in das Innere der 
Bahn freigeſtelt. Auf das vor dem Anfange jedes Rennens mit einer Glocke zu gebende Signal wird ſich jedoch 
Alles auf ſeinen Platz hinter den Barrieren zuruͤckziehen, und nur die dienſtthuenden Herten, welche ſich du' ch 
eine gelb und weiße Armſchlelfe kenntlich machen, und die Polizei Deamten- bleiben während des Nennens in 
dem innern Raume. N 

Zu Pferde kann nur den dienſtthuenden Vereinsgliedern der Zugang in denſelben geſtattet werden. 


Das ohne Eintrittsgeld zuſchauende Publikum wird freundlichſt erſucht, die um den Rennplatz gezogenen Leis 
nen zu refpectiren, Alles zu vermelden, wodurch die Pferde ſcheu gemacht und im Laufe geſtoͤrt werden könnten, 
insbeſondere keine Hunde mitzubringen. Wer ohne die Hurſchleiſe, welcde die Actionäre kenntlich macht, ſich im 
Innen des Nennplaßes zeigen follte, wurde von den zur Aufſſcht angeſtellten Beamten, ohne Anſehen der Pers 
fon, bis hinter die Umfaſſungsleine zurücigewiefen werden muͤſſen. Das Direkto-ium des Vereins rechnet darauf, 
daß die bei allen frühern Veranſtaltungen ähnlicher Art fo rühmlich behauptete Fügſamkeit und Gefittung, dies⸗ 
mal um fo forgfältiger auf echt erhalten werden wird, als die für Schleſtens Bewohner fo ſeltene Freude, den 
geliebten König, Seine hohe Familie und Selne erhabenen Gaͤſte zu ſehen, nur bei genauer Befolgung der vorge⸗ 
ſchriebenen Ordnung allen Anweſenden zu Theil werden kann. ee 

Fir die Theilnehmer an den verſchiedenen Rennen gereicht Folgendes zur Nachachtung: Die laut Programm 
zugelaſſenen nachträglichen Anmeldungen konnen fiir das erſte Rennen nur bis des Morgens um 8 Uhr, für alle 
folgenden Rennen nur bis zum Beginnen des vorhergehenden, angenommen werden. Auf das erſte Signal mir 
der Glocke wird jedesmal zu Pferde geſtiegen z auf das zweite Signal verſammeln ſich alle Mirreitenden bei dem 
Herten, welcher das Abreiten kommandict; wer auf dieſes Signal fi nicht einßndet, auf den wird nicht ge 
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wartet und das Rennen obne ihn angefangen. Bel gleicher Gefahr muͤſſen alle Jokkey's, welche an dem erſten 

Rennen Theil nehmen wollen, um Punkt 9 Uhr bereits gewogen und zum Aufſitzen fertig ſeyn. x . 
Ein Nachweis der, zu den verſchiedenen Rennen bis jetzt angeſagten Pferde, wird im Bureau des Verelns, 

Weidenſtraße No. 30, fo wie in den Handlungen der Herren Cranz (Ohlauer-Straße) und Aderbolz (Ring' 

und Hintermarkt⸗Ecke) für 22 Sgr. verkauft. Auf dem Feſtesplatze wird dieſer Nachweis von einigen Umhet“ 

trägern für 3 Ser angeboten werden. Breslau den 7. September 1838. 
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Polizeiliche Bekanntmachung. 
Zu dem für den 9ten d. bevorſtehenden Pferderanen find folgende polizeiliche Beſtimmungen fir nothwen⸗ 
dig befunden worden : 
1.) Alle diejenigen, welche mit Einlaßzeichen zu der Schaubuͤhne verſehen find, oder fih nach den geſchloſſe⸗ 
nen Platzen neden der elben, für welche Eintrittsgeld entrichtet wird, begeben, nehmen hinter der Paß⸗ 
brücke den erſten Weg rechts zwiſchen der Kalkbrennerei und der Rennbahn. Die Wagen dieſer Zur 
ſchauer fahren zum Abſteigen binter der Schaubuͤhne vor, und dann ſogleich weiter nach dem zum Auſ⸗ 
fahren derſelben beſtimmten Platze, welchen Polizei-Beamte anweiſen werden. 
2) Alle Wagen und Reiter, welche weder mit Einlaßzeichen zur Schaubuͤhne verfehen find, noch Eintritte 
8 geld für die geſchloſſenen Räume entrichten wollen, halten ſich hinter der Paßbruͤcke links, und düm 
fen nur die Linie hinter den Zuſchauern zu Fuß einnehmen. 
) Auf dem Platze von der Paßbrücke links bis zum Scheidniger 
zur Kalkbrennerei dürfen keine Wagen halten bleiben, 5 
4) Alle Tbeilnehmer, welche ihren Rückweg zu Wagen wieder über die Paßbruͤcke nehmen wollen, wer⸗ 
den erſucht, ihre Kutſcher anzuweiſen, zum Einſteigen bei der Schaubühne nicht eheer vorzufahren 
als nach erfolgter Abfahrt der Allerhoͤchſten Herrſchaften und ihrer hohen Be⸗ 
leitung. 8 3 
Wie fruͤher abfahren will, kann feinen Ruͤckweg nue auf dem rechten Ufer der alten Oder über Scheidnig 
und durch die Stern Gaſſe und neue Junkern Straße zum Oder-Thor herein nehmen. Die Wagen dieſer lei 
tern halten während des Pferderennens auf dem freien Platz zwiſchen der Schwoitſcher Straße und der Renn- 
bahn, dergeſtalt, daß ihnen letztere links bleibt, Die Wagen der erſt erwähnten Theilnehmer dagegen halten 
längs derjenigen Linie der Rennbahn, an welche ſich die Schaubuͤhne befindet, jedoch nicht zunaͤchſt derfelben, 
ſondern hinter den Hof,Equipagen, unfern der Ziegelei, dergeſtalt, daß ihnen die Rennbahn rechts bleibt. Auf 
beiden Platzen werden ſich die Wagen nach Anweiſung der Polizei- Beamten in Reihen ordnen. 
Die Beſitzer der Equipagen werden erfuht, ihre Kutſcher hiernach zu inſtruiten und zum unbedingteſten 
Gehorſam gegen die Anordnungen der Polizei» Beamten und Gensd’armes anzuweiſen, widrigenfalls ſie es ſich 
ſelbſt zuzuſchreiben baben werden, wenn im Fall des Ungehorſams mit ihren Kutſchern nach Umſtänden auf die 
kuͤrzeſte Weiſe verfahten werden wird. 
5) Feiſhaltung von Getränken iſt auf dem ganzen Platz nur denſenigen erlaubt, welche mit Genehmigung 
des Directorii des Vereins Zelte in der Nähe der Rennbahn aufgeſchlagen haben. 
6) Das Mitbringen der Hunde iſt unterſagt. 
Wer dieſe Beſtimmungen übertreten, oder 
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ſich in einzelnen Vorkommenheitungen den Welfungen der 
Polizei Beamten und Gensd'armes nicht fuͤgen ſollte, würde ſich die darauf folgende Strafe, fo wie jede ſonſtige 
nothwendige Maßregel ſelbſt zuzuſchreiben haben, Breslau den 6. September 1835. 2 
. Ri Koͤnigl. Gouvernement, Commandantur und Polizei Präafidium, 
v. Carlowitz. v. Strantz. Heinke. 
.. ˙ ] mn.;:rñ —! — —ʃ! TÜͤ 
5 en Mojeſtät der Kaiſer von Rußland die Allerhoͤchſten Herr⸗ 
Aus dem Lager bei Kapsdorf, vom 6. Septbe. ſchaften eingeladen hatte., Den 7. September Vormit⸗ 


Am Zten d. Vormittags verließen (wie bereits gemels 
det) Ihre Majeſtäten der Kaiser und die Kaiſerin von 
Rußland die Stadt Liegnitz und begaben ih nach dem 


bieſigen Lager, woſelbſt Se. Majeftät der König von. 


Preußen bereits den Tag zuvor eingetroffen war. Noch 
an demſelben Tage (den 3. September) war große 
Mittagstafel auf dem Schloſſe zu Domanze, wohin Se. 


tags war große Parade des Eten Armee-Corps vor Sr. 


Majeſtät dem Koͤnige von Preußen und in Gegenwart 
der Hoͤchſten Herrſchaften. Der beitre ſonnenhelle Tag 
hatte viele Tauſende von Zuſchauern zu Fuß und zu 
Wagen aus der Naͤhe und Ferne, beſonders aber aus 


dem nur 34 Meilen entfernten Breslau, zu dem gläns 


zenden Schauspiele herbeigelockt. Hierauf war große 


= 
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Mittagstafel bei Sr. Majeftät dem Könige auf dem 
biefigen Schloſſe, zu welchem außer den Allerhoͤch ſten 
Herrſchaften auch ſämmtliche Gentrale und ein großer 
Theil der Stabsoffiziere eingeladen worden waten. 
Abende gab das Olfu ier Co: ps 
chen Se. Majeftät der König und die sämmtlichen Hohen 
Anweſenden mit Hoͤchſtidrer Gegenwart beehrten, 
welcher durch Tanz Muſik und zuletzt durch den Zapfen⸗ 
ſtreich der Oeſterreichiſchen Armee beſchloſſen wurde. Am 
5. September. erfolgte, das Mondver des böten Armee⸗ 
Corps, ebenfalls dei dem ſchoͤnſten Wetter und in Ge— 
genwart unzaͤhliger Zuſchauer. Nach Endigung des 
Mandvers war große Mittagstafel bei Sr. Majeſtaͤt 
dem Kaiſer von Rußland auf dem Schloſſe zu Domande. 
Se. Majeſtät der König reiſten hierauf nach Konrads 
waldau, woſelbſt Allerhoͤchſtdieſelben bis nach Endigung 
der nächftfoigenden gemeinſchaltlichen Mandver der beir 
den Armee Corps, dis zum 8. September, verweilen 
werden. ; 
„ x 

Canth, vom 3. September. — Heute wunde unſe⸗ 
tem kleinen, ſonſt in der Sonnennaͤhe der Hauptſtadt 
verſchwimmenden Städtchen ein hoher beſonderer Glanz 
zu Theil. Se. Majeſtät unſer allverebrter König ge⸗ 
ruhten daſſelbe mit Ibrer Gegenwart zu begluͤcken, um 
die durch Allechoͤchſte Gnade hierſeloſt erbaute, neue 
ſcöne ebanaeli che Kirche in Augenſchein zu nehmen. 
Ganz unerwartet und obne alle Begleitung, wie 
Se. Majeſtaͤt ſich Allerhoͤchſtihrem getteuen Volke fo 
gern zu zeigen Veranlaſſung nehmen, gelangten Aller; 
boͤchſtdieſelben bier an, ſtiegen vor der Küche ab 
und begaben ſich in dieſelbe, wo Sie mit einem 
von der in aller Eile perfammelten Schuljngend ange 
ſtimmten einfachen Geſange eines Verſes aus dem Liede: 
„Nun danket Alle Gott“ empfangen wurden. 
Solchergeſtalt erhielt das herrliche Gotteshaus die 
erſte und ſchoͤnſte Weihe durch einen erhabenen Stifter, 
dem allaeliebten Könige, dem treuen Water feiner Voͤl— 
ker. Nachdem noch Se. Maſeſtät das Aeußere des 
ſcoͤnen Baues beſichtigt, und ſich hochſt wohlgefälig 
darüber. aus geſprogen hatten, beſtiegen Alerhoͤchſtſie, 
unter dem Jubelruf der verfammelten Menge wieder 
den Wazen und ſetzten die Relſe nach Kapsdorf fort. 
Bis in die fpäteften Zeiten wird diefer glückliche, be⸗ 
feligende Tag in dem Gedächtunß der Bewohner Canths 
fo tleben. . 


Berlin, vom 6. September. — Des Koͤnigs Majerät 
baden den Polizei Präſidenten Heinke zu Breslau zum 
außer ordentlichen Megierungs Bevellmaͤchtigten AN der 
Unwerfität da elzſt, fo wie zum Geheimen Ober ⸗Regie⸗ 
runasrathe mit dem Range der Miniſterialrätbe zweiter 
Klaſſe, zu ernennen und die für denſelben ausgefertigte 
Baltallung Allerböchſtſelbſt zu vollzieben geruht. 

Des Königs Majeſtaͤt haben den bisherigen außerer⸗ 
dentlichen Proſeſſor in der phileſoppiſchen Fakultat ber 


und 


Italien hat fie mit allen Gegenſtäanden 


akademicchen Lehranſtalt zu Muͤnſter, Dr. Grauert, 
zum ordentlichen Profeffor in der gedachten Fakultät zu 
ernennen und das diesfällige Patent Allerhöchſelbſt zu 


vollziehen geruht. 
einen großen Thee, wel- 


Des Koͤnigs Majeſtoͤt haben mittelſt der Aller hoͤchſten 
KabinetsOrdres vom 8. Juni und 30. Juli d. J. das 
bisher mit 100 Nihlrn. gewährte landee herrliche Pathen⸗ 
geſchenk für Aeltern von 7 Soͤhnen, auf die Summe 
von „fünftig Thalern“ ermäßigt, die Zahlung aber, ohne 
die frͤͤhere beſchraͤnkende Bedingung, wonach ſaͤmmtliche 
7 Söhne ſich im aͤlterlichen Haufe in Pflege befinden 
mußten, nur von der Huͤlfsbeduͤrftigkeit der Aeltern und 
von dem Leben der 7 Söhne abhängig gemacht; und 
ſoll dieſe Beſt'mmung auch auf die bisher noch unent⸗ 
ſchieden gebliebenen Faͤle, wenn gleich die Geburt des 
fiebenten Sohnes ſchon. früher erfolgt iſt, angewendet 
werden. Hiernoch wird jetzt die Zahlung des qu. Pa⸗ 
thengeſchenks nur durch das Leben von 6 Soͤhnen zur 
Zeit der Geburt des ſiebenten Sobnes, und dadurch, daß 
die 7 Soͤhne in einer und derſelben Ehe erzeugt wor⸗ 
den, ſo wie durch die Bedürftigkeit der Aeltern bedingt, 
da die Vorſchrift, welche die Bewilligung des landes, 
herrlichen Patheageſchenks auch an die Bedingung 
knüpfte: daß die in einer uud derſelben Ehe erzeugten 
7 Soͤhne in einer unterbrochenen Folge, ohne Dazwiſchen⸗ 
kunft von Toͤchtern, gehoren ſeyn mußten, ſchon früher 
aufgehoben worden iſt. 


Deut ſchland. 


Dresden, vom 31. Auguſt. — Die Nuͤckkehr St. 
Königl. Hoheit des Prinzen Mitregenten bat allgemeine 
Freude hier verbreitet, zumal da ſein geſundes und bluͤ⸗ 
hendes Ausſehen uns den deſten Erfolg ſeines Badeauf⸗ 
entbalts in Mariendad und Franzensbrunnen verbürgt. 
Dem Vernehmen nach wird zu Ende dieſer Woche auch 
die Prinzeſſin Marie, Gemahlin Sr. Koͤnigl. Hoheit, 
von Tegernſee zu -uͤckerwartet, und fo das ganze Koͤnigl. 
Haus wieder vereinigt ſeyn. An hohen fuͤrſtlichen Ber 
ſuchen hat es bisher nicht gefehlt. Die Frau Groß 
herzogin von Baden, Stephane Koͤnigl. Hoheit, nebſt 
ihrer, unvermählten Prinzeſſin Tochter Marie, verweilen 
noch in unſerer Mitte. Der fie auf ihrer Reiſe be⸗ 
gleitende Kammetherr, Bo on v. Schreckenſtein, wor 
ſelbſt ein Zögling des hieſigen, damals noch beſtebenden 
Pageninſtituts. Sie hat nach und nach alle unſere 
Kunſt, und Naturſchoͤnheiten in Augenſchein genommen 
und zuletzt noch das Mens ſiſche Muſeum bei Fackelbe⸗ 
leuchtung ſich zeigen laſſen. Ihr langer Aufentbalt in 
der plaſtiſchen 
Kunft und Malerei vertraut gemacht. In der Italle⸗ 
niſchen Oper wohnte fie mit befonderm Vergnügen, da 
fie ſelbſt vo- trefflich ſingt, einer Vorſtellung der Donna 
del Lago bei, wobei die zuletzt in Paris gaftirende 
Sauger in Piris die Malala mit rauſchendem Beifall 


eſungen und gefpielt hat. Se. Maſeſtät der König 
dat die Frau Großherzogin ſelbſt im Hötel de Saxe 
beruht und ſie mit zwei koſtbaren Emailgemälden aus 
der Meißener Porzellan⸗Manufaftur beſchenkt. 

Se. Koͤnigl. Hoheit der Erb Großherzog von Heſſen⸗ 

Darmſtadt traf am 26ſten d. M. Abends hier ein und 
ſtieg im Hotel zur Stadt Wien ab. Hoͤchſtderſelbe 
ſpeiſte am 28ſten im Hoflager zu Pillnitz an der Koͤnigl. 
Tafel und reiſte geſtern Mittag wieder von hier ab. 
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Kaſſel, vom 31. Auguſt. — Am Geburtstage bes 
Kurprinzen Regenten iſt für jeden Militale „der keinen 
Offiziergrad hatte und laͤnger als 10 Jahre tadellos im 
Dienſte fand, eine eigene Decoration geſtiftet worden, 
die in einem Metallkreuze beſteht, welches auf der lin⸗ 
fen Bruſt an einem farbigen Bande im Knopfloche ge⸗ 
tragen wird. Wir Haben gegenwärtig außer dieſer 
neuen Decoration und dem Feldzeichen, deſſen Tragung 
Jedem geſtottet iſt, der die Feldzuͤge gegen Napoleon 
mitgemacht hat, den Kurh. Haus / und Löwenorden in 
ſeinen Abſtufungen vom Großkreuz, Commandeurkreuz 
Iſter und 2ter Klaſſe bis zum Ritterkreuze; die des ber 
reits vor der Weſtphaͤliſchen Zeit beſtandenen Ordens 
pour le merite militaire; die des eiſer nen Helmor⸗ 
dens, der zur Zeit des Beſreiungskrieges geſtiſtet wurde, 
und den Verdienſtorden, der auch an Civiliſten vergeben 
wird und in einem goldnen und fildernen Kreuze beſteht. 
Se. Hoheit der Ku prinz und Mitregent haben den 
ehemaligen Miniſterial, Direktor Meiſteclin, der Ober⸗ 
Finanzkammer als zweiten Direktor mit der Bezeichnung 
„Ober Finanzkammer⸗Ditektor“ beigegeben. 


Gotha, vom 30. Auguſt. — Geſtern Mittag kamen 
Se. Koͤnigl. Hoheit der Großherzog von Sachſen Wei⸗ 
mar-Eiſenach auf der Ruͤckreiſe von Baden nach Ihrer 
Reſidenz durch hieſige Stadt. 5 


Offenbach a. M., vom 25. Auguſt. — Der Erb⸗ 
Großherzog, der, auf der Relſe nach Schleſien begriffen 
Offenbach beruͤhrte, durfte, dem Vernehmen nach, erſt 
dis zum November in Darmſtabt zurück ſeyn. Se. 
Hoheit begiebt ſich namlich von Teplitz nach Muͤnchen, 
um daſelbſt feine Gemahlinn abzuholen, die in der Zwi⸗ 
ſchenzeit einen Beſuch bei ihren Koͤniglichen Aeltern abs 
ſtattet. Die Grofgeſchäfte unferer Herdſt-Meſſe haben 
mit dieſer Woche ihren Anfang gero nmen; indeſſen ber 
findet ſich auch bereits eine gute Zahl Verkäufer, beſon⸗ 
ders aus Sachſen, Rheinpreußen und dem Fuͤrſtenthum 
Neuchatel am Platze, fo find bis heute doch nur noch 
ſehr wenig Einkaͤufer eingetroffen. Im Ganzen begt 
man ſehr mäßige Erwartungen von dieſer Meſſe, indem 
der Zoll Anſchuß Badens zu neu if, als daß derſelbe 
auf die Erweiterung der Geſchaͤfte ſchon jetzt einen merk⸗ 
lichen Einfluß äußern könnte. a 


Hamburg, vom 1. September. — Zu Eldena in 
Mecklenburg find am Item Auguſt 25 Wohnungen mit 
den Ridengebäuben, das ehemalige Amtshaus, das Pfarr- 
und das Kuͤſterbaus, die ſchoͤne alte Kirche, überhaupt 
56 Gebaͤude abgebrannt. 
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Paris, vom 28. Auguſt. — Die Deputirtem 
Kam mer beſchaͤftigte ſich ſowohl in ihrer vorgeſtrigen 
als auch in ihrer geſtrigen Sitzung mit dem Aften Ars 
tikel des neuen Preßgeſetzes. Vorgeſtern ließen ſich na / 
mentlich die Herren Jollivet, Agier und Hervé für, 
und die Herren Garnier, Pagss, Pages (vom Arriöger 
Dept.) und Nicod wider den Iſten Artikel vernehmen, 
worauf der Berichterſtatter Herr Sauzet die Debatte 
zuſammenfaßte, und bei den Anträgen der Kommiſſion 
beharrte. — In der geſteigen Sitzung kamen die ver⸗ 
ſchiedenen Amendements zu dem Aften Artikel an die 
Reihe. Herr Leyraud entwickelte ein Amendement, wo⸗ 
nach eine ohne Folgen gebliebene Provocation nur mit 
einer Gefängnißftrafe von zwei Bis zehn Jahren, mit 
einer Geldbuße von 6 bis 30 000 Fr. und der ganzen 
oder theilweiſen Inte dietion der in dem Art. 42 des 
Strafgeſetzbuches angeführten Rechte während der Dauer 
der Strafe, und dann einer weiteten, gleich großen Zelt, 
beſtraft werden ſollte; dem Pairs hof ſollten nue die 
Provocationen, die nicht ohne Folgen geweſen, zugewie, 
ſen werden. Das Amendement wurde verworfen. Es 
wurde dann über den Art. 1 der Kommiſſton abgeſtimmt 
und der ſelbe angenommen, eben ſo der Art 2 nach einer 
Diskuſſton, an der die Herren Teſte, Laurence, Moreau, 
Vivien, Thiers und C. Dapin theilnahmen. Dieſer 
Artikel der Kommiſſion erklart die gegen den König ges 
richtete Beleidigung, wenn fie den Zweck hat, zum Haſſe 
oder zur Verachtung ſeiner Perſon oder feiner ver⸗ 
faſſungsmaͤßigen Autorität aufzureizen, fur ein Attentat 
gegen die Sicherheit des Staats. Die Art kel 3, 4 und 
5 wurden ohne Weiteres genehmigt. Die Baͤnke auf 
der Linken wurden immer leerer. Nach und nach ent 
fernten fi, da fie ſahen, daß fie doch nichts auszurich⸗ 
ten vermochten, die Herren Arago, Dupin, Odilon⸗ 
Barrot, Laffitte, Salverte, Havin, Mieod, Mauguin 
u. ſ. w. Etwa nur 30 Deputirten auf der Linken hiel⸗ 
ten aus. Die Centra verwarfen alle Amendements. 
Heer von Sade bemerkte, es ſey zwar feine, Abſicht ges 
weſen, über den Att. 6 zu reden; allein er möge nicht 
das raſche Verfahren der Centra verzögern. Im Gens 
trum: „Reden Sie nur!“ Herr v. Sade: „Nein, nein!“ 
Er proteſtirte gegen das Geſetz und ſetzte ſich nieder. 
Herr Janvier hielt über den Artikel 6 eine Rede, ohne 
jedoch Aufmerkſamkeit bei der Kammer zu finden. Um 
44 Uhr waͤhrte die Sitzung noch fort. — Geſtern wur⸗ 
den die Berathungen oer das neue Preßgeſetz bis 
12ten A tikel, mit welchem der erſte Titel ſchließt, fort, 
geſetzt. Sämmtliche Amendements, mit Ausnahme der 
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von der Kommiſſion beantragten, wurden verworfen. — 

n der ſeutigen Sitzung, zu der fi nur ſehr wenige 
Oopoſitiots, Mitglieder eingefunden hatte, berichtete Heir 

auzet uͤb'r die eben erwähnten Amendements. Dieſe 

nträge waren die Veranlaſſung, daß noch einmal über 
das ganze Geſetz diskutirt wurde. Die Herren v. Brie⸗ 
queville und d. Tracy beſchuldigten die Miniſter, daß 
fie durch ihr Geſetz die Charte verletzten, während die 
Herren Gutzot und Thiers ſich gegen dieſen Vorwurf zu 
ve wahren ſuchten. 5 

Der Messager enthält Folgendes: „Man ſpricht von 
einem eigenhaͤndigen Schreiden, das die verwittwete 
Königin von Spanien unterm 18ten aus San Ilde, 
fonſo an Ludwig Philipp erlaſſen habe, und worin ſie, 
auf den Grund der berrübenden Ereigniſſe in Aragonien 
und Catalonien eine ſofortige Beſetzung von Barcelona, 
Saragoſſa und Vittoria durch Franzöſiſche Truppen vers 
lange; dieſe Beſetzung wurde nur fo lange dauern, bis 
die Befeſtigung der jetzigen Regierung und dle Pac / fi⸗ 
cation der nördlichen Provinzen dem Spaniſchen Bash 
nette geſtatteten, über feine eigenen Kräfte zu gebieten. 

Zu Toulouſe tft eine feierliche Prozeſſion gehalten 
worden, um die Abwendung der Cholera vom Himmel 
zu erflehen. ! 

In der Sitzung der Akademie der Wiſſenſchaften zeigte 
Herr Arago eine der bekannten Reichenbachſchen ähnliche, 
aber in einem größeren Maaßſtabe ausgeführte Waſſer⸗ 
ſäulen⸗Maſchine, welche der Bergingenteur, Hr. Juncker, 
in dem Bergwrk in Huelgoat bei Ponllaouen (Finiſtère) 
gebaut hat. Es find zwei combinirte Maſchinen, welche 
in einer Minute 358 Cubik⸗Meter Waſſer, zu einer 
Höhe von 230 Metern hinaufheben. 

Bei dem arteflichen Brunnen, welcher gegenmärtig in 
der Militairſchule gegraben wird, hat der Ingenieur, 
Here Selligne, eine eigenthuͤmliche Vorrichtung ange, 
wandt. Er bedient ſich nämlich keines gewohnlichen Erb: 
bohrers, ſondern einer Art von eiſernen Widders, der 
unten mit Zähnen verſehen iſt. Dieſer iſt an einem 
Tau befeſtigt, das über eine Rolle geht, die an einer 
Ramme angebracht iſt, und wodurch man den Widder 
ſteigen und fallen läßt. Herr Selligne hat auf dieſe 
Weife bereits eine Oeffnung von 9 Zoll Breite, voll 
kommen ſenkrecht, bis zu einer Tieſe von 168 Fuß in 
die Erde gearbeitet. Ein zweiter Brunnen wird von 
Herrn Mulot, bei dem Schlachthauſe von Grenelle ge 
graben, und zwar vermittelſt des gewöhnlichen Erdboh⸗ 
er Dieſer Hat bereits eine Tiefe von 170 Fuß er 
reicht, 

Vor einigen Tagen kam ein junger Mann zu dem 
Banquter Herrn Aguado und bat ihn ohne Weiteres 
um ein Darlehn von 100,000 Fr. Herr Aguado war 
ſehr hoͤſlich gegen ihn, gab ihm jedoch fein Erſtaunen 
zu erkennen, daß er, der ihm vollig fremd ſey, eine 
ſolche Summe von ihm zu leihen habe verlangen köͤn⸗ 
nen. Der Fremde ließ ſich indeſſen nicht abſchrecken, 
drang wiederholt und ernſtlich auf die Gewährung feir 


ner Bitte, ließ ſogar Drohungen fallen und erklärte 
ſchließlich, er werde Herrn Aguado nach einigen Tagen 
ſchreiben, wohin er das Geld zu ſenden habe, denn bit 
dabin werde er ſich wohl eines Beſſern beſonnen haben. 
Der Brief langte denn auch zur beſtimmten Zeit an, 
und der Banquier wurde darin erſucht, die verlangte 
Summe in einem gewiſſen Hauſe in Petit Bourg ab⸗ 
zugeben, mit der hinzugefuͤgten Drohung der Ermordung, 


ſofern das Geſuch nicht erfüllt wurde. Der Polizeiprär 


ſekt, an den ſich Herr Aguado wandte, rieth, den Brief 
zu beantworten und darin zu versprechen, das Geld nach 
Petit Bourg perſoͤnlich zu uͤberbringen. Der Bangquier 
reiſte alſe hin und wurde auch wirklich von dem jungen 
Manne empfangen, der ſchon das Darlehn in Empfang 
zu nehmen im Begriff war, als zwei Polizeibeamte verah, 
redetermaßen erſchienen und ihn in Verhaft nahmen, 
Der junge Mann nannte nunmehr ſelnen Namen, gab 
ſich fuͤr den Sohn eines Grafen an und ſagte aus, er 
babe fein ganzes Vermögen duch Speculationen in den 
Spaniſchen Staatspupfecen eingebüßt. 

Man hat hier in dieſen Tagen mehrere Gauner, unter 
ihnen einen gewiſfen Mayer, auch May und Fritz ger 
nannt, und einen gewiſſen Seror verhaftet, welche es 
hauptfächlich auf Uhren abgeſehen und deren bereits 
eine große Menge hier geſtohlen hatten. Seror wurde 
angehalten, als er gerade im Begriff war, Paris zu 
verlaſſen, und ſich in einer Franzoͤſiſchen Seeſtadt, mit 
einer bettäͤchtlichen Menge geſtohlener Taſcheuuhren, nach 
Guadeloupe einzuſchiffen. a N 

Die große Zucke fiederei des Hen. Cha les Delavigne 
in Duty, in der Naͤhe von St. Quentin, iſt kuͤrzlich in 
Folge der Undorſichtigkeit eines Arbeiters, der einer 
Quantität Branntwein mit einem Lichte zu nahe kam, 
und fie in Brand ſteckte, ein Raub der Flammen ger 
worden. Der Schaden wird 50 000 Fe. angefchlagen, 
Der Arbeiter kam ums Leben. — Auch find die Baum 
wollen, Spinnereien des Hen, Fauquet Lemaitre in Bol 
bee, zwiſcen Rouen und dem Havre, dur einen un 
gluͤcklichen Zufall in Brand gerathen und ein Raub ber 
Flammen geworden. Der Verluſt wird auf 355,000 Fe. 
geſchaͤtzt und nur ein Theil der Fabrik war verfichert 
worden. 5 5 

In der Bucht von St. Ouen, unweit Paris, ſollte 
am 23. Auguſt ein intereſſantes Waſſerſchauſpiel, den 
Wallfiſchfang vorſtellend, gegeben werden. Das Pro, 
gramm lautet: Boote werden in der Bucht umhe ſah⸗ 
ren, als ob ſie den Wallfiſch aufſuchten. Nach einiger 
Zeit wird das Ungeheuer der Tiefe auf der Ober flaͤche 
erſcheinen. Die Boote werden es verfolgen, aber vor- 
ſichtig den Schlaͤgen ſeines Schwanzes ausweichen. 
Nach mehrmaligem Auftauchen und Wiede verſchwinden 
werden die Harpuniere den Koloß um ingen und angret⸗ 
fen, und nach feinem Unter ſinken wird das Waſſer von 
feinem Blute gerothet erſcheinen. Bei feinem Wieder, 
aufſteigen wird das Seeungeheuer eine letzte Anſtren 
gung machen, und fein geoͤffneter Ruͤcken wird einen 


* 


ee 


Waſſergenius von ſich geben, den die Fiſcher bei Erieges 
riſcher Muſik zu einem Felſen geleiten werden, hinter 
welchem fit verſchwinden. Während des ganzen Schau: 
ſpiels wird ein auserleſenes Orcheſter ſpielen. 


Pari, vom 29. Auguſt. — Vorgeſtern Abend wur 
den der Marſchall Molitor und die Miniſter der Juſtiz 
und des Öffentlichen Unterrichts von der Königin empfan⸗ 
gen. Geſtern führte der König den Votſitz im Mis 
niſter⸗Rathe. 


Im Journal de Paris fieſt man: „Eine ſehr wich⸗ 
tige Verhaftung hat geſtern fruͤh ſtattgehabt. Seit 
drei Wochen ſpuͤrte die Polizei einem gewiſſen Pepin, 
Ex⸗Capitgin der Nationalgarde, nach, auf dem der Vers 
dacht ruht, dem Fieschi das Geld gegeben zu haben, mit 
dem die Flintenlaͤufe der Hoͤllenmaſchine bezahlt worden find. 
Drei Wochen hindurch war es dem Pepin gelungen, 
allen Verfolgungen zu entgehen, indem er jeden Tag 
ſeine Kletdung und ſeinen Aufenthalt wechſelte. Geſtern 
früh iſt er endlich in feiner Wohnung verhaftet worden, 
wohin er ſich begeben hatte, um die letzten Vorbereitun⸗ 
gen zu ‚feiner Abreiſe nach dem Auslande zu treffen. 
Pepi iſt derſelbe, der im Jahre 1832 vor ein Kriegs, 
gericht geſtellt wurde, anz eſchuldigt, am 6. Juni aus 
dem Fenſtee feines Hauſes, das dem Eingange in die 
Straße des Faubourg St. Antoine gegenuͤber liegt, auf 
die Nationalgarde geſchoſſen zu haben. Man glaubt, 
daß dieſe Verhaftung die Inſtruection ſehr fördern werde.“ 
— In dem Böen Berichte eines hieſigen Blattes heißt 
es dagegen: „Die Boͤrſe befchäftiste ſich heute nur mit 
zwei Nachrichten, mit der Annahme des Didotſchen 
Amendements und mit der Flucht Pepin's, der erſt 
geſteen f uͤh als Fieschi's Mitſchuldiger verhaftet worden 
war. Man hatte ihn noch geſtern von der Polizei- 
Präfektur, wohin er anfänglich gebracht worden war, in 
feine Wohnung geführt, wo die Abzugs⸗Kanaͤle aus geleert 
wurden, um nachzu ehen, ob nicht irgend corpora de- 
licti hineingeworfen worden wären. Da die Arbeit 
ziemlich lange dauerte, fo lud Pepin die Poltzei⸗Agen⸗ 
ten zu e nem Nachteſſen ein, welches dieſe auch nicht 
verſchmahten. Eine herrliche Paſtete wurde herbeige⸗ 
bracht; Pepin ſchonte feinen, wie es ſcheint, gut aſſor⸗ 
tirten Keller nicht, und ſchenkte tuͤchtig ein. Dann 
ſtellte er ſich, als wenn er ſchliefe und die Agenten 
ſaͤumten nicht, feinem Beiſpiele zu folgen, aber ganz in 

allem Ernfie. Wäh end noch der Polizei Commiſſair die 
Graͤben pruͤfte, gewann Pepin mit einem Sprunge die 

Steaße — und verſchwand. Es iſt dieſe ſeltſame Flucht 
heut Mo gen um 3 Uhr geſchehen. Die Agenten ſind 
verhaftet und der Polizel⸗Commiſſair, wie es heißt, 
abgeſetzt.“ 

Der Bon Sens ſagt, es ſepen geſtern in Folge eines 
neuen Kom plottes gegen das Leben des Königs, welches 
im Augenblicke feiner Aue fuͤhtung entdeckt worden wäre, 
neus Verhaftungen vorgenommen worden. 


Parts, vom 30. Auguſt. — Vorgeſtern Abend em 
pfing der König den Fürſten von Talleyrand, den Da 
ron Pasquier und Herrn Dupin. — Geſtern Morgen 
ettbeilte der König dem Marſchal Gérard ene Audienz. 

Das Journel de Paris meldet heute die Entwei, 
chung des Herrn Pepin in folgender Weiſe: Merk 
Pepin, deſſen Habhaftwerdung der Polizei gelungen 
war, iſt heute Morgen entwiſcht. Geſtern um Mitters 
nact wurde er aus der Conelergerie nach ſeiner Woh⸗ 
nung gebracht um einer Hausſuchung beizuwohnen. 
Dei dieſer Viſttation, die von dem Inſtruetions Richtet 
Herrn Legonſdec, angeordnet worden war und durch 
den Polizei ⸗Kommiſſatius Milliet ohne gehörige Vor; 
ſichts⸗ Maßregeln ausgeführt wurde, iſt der Gefangene 
entkommen. Die Polizei, Prafectur, ohnehin der In, 
ſtruction ganz fremd, war nicht einmal benachrichtigt 
worden; nur zwei Agenten wohnten der nächtlichen 
Hausſuchung bei. Es konnte dem Gefangenen nicht 
ſchwer werden, in ſeinem eigenen Hauſe Mittel zum 
Entweichen zu finden. Der Großſiegelbewahrer hat dem 
Herrn Legonidee die Inſteuetion abnehmen laſſen. Der 
Polizei⸗Kommiſſarius Milliet iſt von dem Miniſter des 
Innern ſogleich abgeſetzt worden.“ — Ueber die Art 
und Weile, wie Herr Pepin feine Entweichung eigent 
lich bewerkſtelligt dat, zirkuliren verſchiedene Geruͤchte. 
Der Messager behauptet, er ſey bei Durchſuchuug des 
Kellers in Gegenwart von mehreren Polizei Agenten auf 
eine bis jetzt unbegreifliche Weiſe verſchwunden. Am 
meiſten glaubt man der Verſion, daß er die Perſonen, 
denen feine Bewachung anvertraut war, betrunken ge 
macht habe. Uebrigens ergänzt das Journal de Paris 
feine frühere Angabe, daß Herr Pepin im Sabre 1832 
vor ein Kriegs⸗Gericht geſtelt und angeſchuldiet worden 
ſey, auf die Nationalgarde geſchoſſen zu haden, dahin, 
daß das Kriegs Gericht ihn freigeſprochen hatte. Der 
Baron Pasquier hatte bereits mit Herrn Pepin ein 
Verhoͤr angeſtellt, das ſechs Stunden gedauert hatte. 
Der Polizei-Praͤfekt Gisquet ſoll nach der Entweichung 
Pepin's abermals feine Eutlaſſung eingereicht haben, 
und dieſelbe ſoll nunmehr angenommen worden ſepn. 
Man nennt Herrn Franck Carré als feinen Nachfolger, 

Seit geſtern Abend ſollen alle Truppen der bieſigen 
Garniſon in ihren Kalernen konſignitt ſeyn. Den Grund 
diefee Maßtegel kann man ſich nicht erklaren, da die 
groͤßte Ruhe in der Hauptſtadt herrſcht. 


S pant e n. 


Franzöſiſche Blätter enthalten Nachſtehendes 
aus Madrid vom 22. Auzuſt: „Es glaubt hier Mic 
mand mehr an die Dauer des Miniſteriums, dem, nach 
ſiche-en Symptomen, wean auch nicht ein völliger Sturz, 
fo doch wenigſtens eine Modification bevorſteht. Drei 
Min ſter werden, dem Gerücht zufolge, aus dem Kabi— 
net treten, Alvarez Guetta, Ga cia Hetreros und Abus 
mata. Man ſpricht von ihrer Entlaſſang, wie von 


nicht bezeichnet werden. 


am 16ten ſehr kompromittirt iſt, 


aus, daß Alles wieder zur 


— 


einer aßgemachten Sache, obgleich ihre Nachfolger noch 
n. Alles läßt glauben, daß man 
die Wadl derſelben bis zu der Ankunft Mendizabals, 
gegen Ende dieſes Monats, aufſchiebt. Herr v. To, 
tend erwartet mit Ungeduld feinen Kollegen, um die 
Grundlagen einer unerläßlichen Miniſterial-Veraͤnderung 
definitiv feſtzuſtellen. — Die Regie tung hat aus Der 
ſchiedenen Gegenden zufriedenſtellende Nachrichten erhal⸗ 


\ tem über den Eindruck, den die Bekanntwerdung bei 


Ereigniffe vom 16ten und 18ten in der Provinz ber⸗ 
vorgebracht haben. In Cuenca, deſſen Repralentant in 
der Prokuraderen Kammer, Caballero, bei den Vor fallen 
ſcheint man davon 
ſeyn, daß eine Bewegung IN 
Madrid ſtattfinden werde. Alle Elemente der . 
nung find verſchwunden. In Guadalaxara, in en be 
von Madrid, erhob ſich das Volk bei der erften, ach⸗ 
richt von Unruhen in der Hauptſtadt. Der . 
Bebörden zu Madrid fette die Unraheſtiſter in Scherer 
die Lokal Behörden wurden von der Stadtmiliz ar 
flüge, es fanden zahlreiche Verhaftungen ſtatt 1 ar 
Ruhe iſt wieder hergeitellt. In Valladolid Pa Be⸗ 
wegungen ernſtlicher geweſen. Sobald der Courier, 
welcher von La Gtanja absegangen war, um dem Mir 
litair⸗Kommandanten den Befehl zu überbringen, ſogleich 


onterrichtet geweſen zu 


die Rekruten der Stadt nach der Koͤnigl. Reſidenz ads 


angegeben hatte, ſuchten die 


uſende eine Depeschen 
1 den Inhalt des Der 


Anarchiſten, welche ohne Zweifel 
fehls kannten, in Valladolid die Vo fälle von Sara, 
goſſa und Barcelona zu erneuern. Das Volk, aufs 
gereizt durch die Wrandfifter, begab ſich in Maſſe 
nach den Kloͤſtern, um ſie anzufünden, allein das ſchnelle 
Einschreiten der Behörden rettete die Klöſter von der 
Zerſtoͤrung. Die Wiederherſtellung der Ruhe verdankt 
man. größtentheils dem Bifchofe und es iſt kein Blut 
vergoſſen. Die Moͤnche baben ſich größtentheils in bie 
Kloͤſter von Burgos und Segovia begeben. Ein Courier, 
der hente Morgen aus Valladolid angekommen iſt, ſagt 
Ordnung zurückgekehrt iſt.— 
Die letzten Ereigniſſe zu Madrid haben die ernſtlichſten 
Folgen gehabt für die Freibeit der Preſſe und der Pers 
ſon. In der Hauptſtadt haben wenig bedeutende Ber 
haftungen ſtattgefunden. Die am meiften Kompromit⸗ 


tirten, wie Itu-iz, de las Mavas und Caballero, haben 


bisher aller Verfolgungen ungeachtet, noch nicht verhar⸗ 
tet werden können. Sie ſollen nach Aragonien und Ca⸗ 
talonien geflohen ſeyn, wo 4s alletdings ſchwee halten 
mochte, ihrer habhaft zu werden. Alcala Galiano und 
Miguel Chacon, Beides Deputitte, haben ſich von allen 
gegen ſie erhobenen Beschuldigungen zu reinigen gewußt. 
Eeſterer iſt ſchon in Freiheit geſetzt, Letzterer aber de, 


findet ſich noch in Haft, obgleich keine Anklage gegen 


ihn vorliegt. Die nach La Granja abgegangene Depu⸗ 
tation der Stadt,Miliz iſt heute unter Eskort: hier al 
gekommen, um vor ein 
Ein Mitglied dieſer Deputation, der Herſoz von Abran⸗ 


Kriegsgericht geſtellt zu werden. 


ter, Oberſt der Stadt Miliz und Grand von Spanien, 
hat die Königin ſprechen wollen, aber dieſe Gunſt iſt 
ihm verweigert worden. Das durch die Hof, Zeitung 
vom 20ſten bekannt gewachte Dekret zur Unterdrückung 
des Preß Unfuges hat ſchon feine Fuͤchte getragen. 
Das Eco hat aufgehört zu erſcheinen, und die Revista 
iſt ganz unbedeutend. — Der Hof wird nach dem Feſte 
des heiligen Ludwig einige Tage im Pardo, zwei kleine 
Meilen von Madrid, zudringen, die Abreiſe ſoll auf den 
28ſten feſtgeſetzt ſeyn. — N. S. Man verſichert dieſen 
Abend, daß Toreno, im Intereſſe der Öffentlichen Ruhe, 
geglaubt hat, die Ankunft von Mendizabal nicht abwar⸗ 
ten. zu duͤrfen, und daß Ahumada im Kriegs- Miniſte⸗ 
rium durch den General-Major Moreda, zweiten Kom⸗ 
mandanten zu Valladolid, Alvare) Guerta durch den 
Cortes Deputirten la Niva Herrera erſetzt wird, Gars 
cia Hetreros dagegen das Portefeuille der Juſtiz und 
der Gnaden behält. Dies iſt das allgemeine Gerücht.’ 
7 


Portugal 


eiffabon, vom 15. Auguſt. — Der Plan, den 
Prinzen Carignani mit der Königin zu vermahlen, iſt 
aufgegeben, weil der Prinz, ia Paris erzogen, dort 
anti⸗Brittiſche Meinungen eingeſogen haden und daher 
von. England mit ungunſtigen Augen angeſehen werden 
dürfte. Die Miniſter haben ſchon einen neuen Kandi⸗ 
daten vorgeſchlagen, einen Prinzen von Sachſen Koburg, 
19 Jahe alt, Neffe des Koͤnigs Leopold und der Herio⸗ 
gin von Kent und folglich auch ein Verwander der 
Ptinzeſſin Victoria. Der Prinz loll viele Eigenſchaften 
die zu einer ſo hohen Beſtimmung verlangt werden, 
beſitzen. 


En A a A d. 


Parlaments Verhandlungen. Oberhaus. 
Sitzung vom 26. Auguſt. — Der Marquis von Lons 
donderry nahm feine auf die Spaniſchen Angelegenheiten 
bezügliche Motion mit dem Vorbehalt, fie in der nächften 
Seſſion zur Sprache bringen zu wollen, zwar zurück, 
benutzte aber dieſe Gelegenheit, um das Benehmen der 
Miniſter in Bezug auf Spanten einer ſcharfen Ruͤge 
zu unterwerfen. Er wäre, ſagte er, bereit geweſen, 
dieſen Gegenſtand einer ausfuͤhrlichen Diskuſſion zu uns 
tet werfen, weil man im Oderhauſe überhaupt noch keine 
Gelegenheit gehabt hätte, die Ar gemeſſenheit des Qua- 
drupel⸗Traetats gehörig zu prüfen, von dem doch alles 
Unheil herruͤh e, aber er ſey von Perſonen, deten beſſerer 
Einſicht er wichen zu müͤſſen glaube, belehrt worden, 
daß eine umſtaͤndliche Eroͤrterung dieſer Sache, wegen 
der verwickelten Beſchaffenheit derſelben und wegen des 
ungluͤcklichen Zuſtandes, in welchem ſich jetzt Spanien 
und ſeine Regierung befinde, welche letztere allen mora⸗ 
liſchen Einfluß verloren habe, mit Nachtheilen verduns 
den ſeyn könnte. Einige Worte aber, fuhr der Redner 
fort, muͤſſe er doch über den Gegenſtand ſagen, und kam 
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nun wieder auf den Geheime Raths-Beſehl, wodurch 
die Anwerbung von Mannfchaften für den Spaniſchen 
Dienſt in England erlaubt wurde, und auf das Schick 
ſal, welches diefer Leute harte, zu ſprechen. Er hielt es 
für unverantwo tlich, daß die Miniſter (Lord Melbourne 
und Lord Palmerfion) das zu Durango von Don Carlos 
erlaffene Dekret uͤder das Verfahren gegen die fremden 
Soͤldlinge fo kurz weg im Parlament fir unäaͤcht erklärt 
batten, ohne die Sache näher zu unterſuchen, zumal da 
man in der City von London das Original- Dekret in 
Spaniſcher Sprache gehabt habe, und behauptete, daß die 
Minifter ſich einer ſchweren Vernachlaͤſſigung ihrer Pflicht 
ſchuldig gemacht. Den Quadrupel⸗ Traktat erklaͤrte der 
Redner für einen todten Buchſtaben, weil er nicht ers 
süße werden koͤnne, denn die erfahrenſten Rechtsgelehrten 
ſeyen der Meinung, daß die im dri l ten Artikel deſſelben 
ſtipulirte Stellung einer Seemacht von Seiten Englands 
zu Gunſten der Madrider Regterung ohne eine Krieges 
erklaͤrung unmoͤglich ſey, und was den vierten Artikel 
anbetreffe, wo in es deiße, daß Franks eich nicht eher 
mit einer bewaffneten Macht einſchreiten ſolle, bis es 
ihm angemeſſen und nöchig ſchiene, fo wiſſe doch wohl 
der edle Viccount, daß die an Frankreich gemachten 
Vorſtellungen es dieſem unmoͤglich machten, einen In⸗ 
terventione-Akt zu unternehmen, daß in Folge dieſer Vor⸗ 
ſtellungen Frankreich es nicht wage, ſich auch nur einen 
Schritt weiter zu ruͤhren oder irgend etwas in dieſer 
Sache zuthun. Er warf ferner den Miniſtern vor, daß 
Fe ſich in der Angelegenheit der Truppen Werbungen 
von dem Spaniſchen Botſchafter hätten beſchwatzen lafı 
fin, und daß dieſer dabei ganz auf feine eigene Ver, 
antwo tlichkeit gehandelt habe. „Als Mann und Sol; 
dat“, ſo ſchieß der Redner, „muß ich die Lage jener 
Leute, die in den Dienſt dee Königin von Spanten ges 
treten find, aufs tiefſte beklagen, und wenn die Regie⸗ 
tung der Königin durch die Geſinnung, die ſich jetzt in 
Spanien zeigt, genoͤthigt werden ſollte, ſich in den Res 
pudlikauismus zu ſtuͤrzen, fo weiß ich gar nicht, was 
aus ihnen werden ſoll. Ich muß geſt⸗hen, daß noch 
tein Brittiſches Miniſterium fo viel Macht über die 
auswärtige Politik ausgeuͤbt hat, wie das jetzige, ohne 
daß es aufgefordert worden wäre, irgend eine Erklärung 
darüber zu geben; aber dies iſt leider nicht geſchehen, 
denn untere inneren Angelegenheiten haben alle Auf⸗ 
me lk am keit hinweggenommen.“ Lord Melbourne dankte 
dem Marquis, daß er keine weiteren Disku ſtonen in 
dieſer Sache hade ve anlaſſen wollen, weil eine ſolche 
in der That einen üblen Ein fluß auf den jetzigen Zu 
fand der Dinge hätte haben können; er konne jedoch 
nicht umhin, fuhe der Miniſter fort, auf die Bemer⸗ 
kungen des vorigen Redners etwas zu erwiedern. Er 
behauptete nun, daß das große Uebergewicht der wahr, 
haften Stärke und Intelligenz Spaniens auf Seiten 
der Königin und für eine liberale Regierung eingenom⸗ 
men ſey, und daß der Beiſtand, den die Brittiſche Re⸗ 
gierung der Koͤnigin von Spanien habe angedeihen laſ⸗ 


fen, nicht aus einer Vorliebe für dieſe oder jene Thron 
folge » Ordnung oder Regierungsform in jenem Lande 
berrühre, ſondern auf eine vernünftige Politik und auf 
Gerechtigkeit gegründet ſey. „Was auch das Sntereflt 


anderer Nationen ſeyn mag“, ſagte der Minifter, „Eng 


lands Intereſſe iſt es, Spanien ſtark, einig, glücklich, 
in Frieden, und vor Allem von allen fremden Na⸗ 
tionen unabhängig zu ſehen. (Beifall.) Nach die 
ſer Anſicht haben wir gehandelt, und ich glaube, daß 
das Verfahren, welches wir befolgt haben, am beſten 
dazu geeignet war jenen Zweck zu erreichen. (Hört, 
hoͤrt.) Weiterhin verſicherte der Miniſter, er ſey noch 
jetzt der Meinung, daß auch die fremden, Soldaten in 
den durch Lord Elliot's Vermittelung abgeſchloſſenen Vers 
trag einbegriffen feyen, denn er habe nichts geſehen noch 
gehört, was ihn bewegen koͤnnte, dieſe feine Anſicht zu 
verändern; Chört, Höre!) übrigens habe er damals, als 
er von dem edlen Marquis über das ſpaͤterhin von Don 
Carlos erlaffene Dekret befragt worden, wirklich ger 
glaubt, daß daſſelbe unecht ſey; er habe dieſen Glauben 
mit Perſonen in anderen Gegenden Europas getheilt, 
die beſſere Gelegenbeit gehabt Hätten, ſich darüber zu 
unterrichten, weil fie dem Kriegs Schauplatz näher ges 
weſen; man habe zu Paris und zu Baponne daſſelbe 
geglaubt, wie er; und habe gern nicht glauben wollen, 
daß in unſerer Zeit und bei der jetzigen Art der Krieg⸗ 
fuͤhrung irgend Jemand, welche Leidenſchaften ihn auch 
gegen die ihm feindliche Partei erbittern möchten, zu 
einem fo grauſamen, barbariſchen Verfahren feine Zus 
flucht nehmen könnte, welches feines Gleichen nicht habe 
außer etwa in einem, in der blutigſten Zeit der Frans 
zoͤſiſchen Revolution erlaffenen Dekret, in dem des Kon, 
vents vom Jahre 1794, worin auch erk aͤrt worden ſey, 
daß Fremdlingen, die, gegen Frankreich kaͤmpfend, ers 
griffen wuͤrden, kein Pardon gegeben werden ſolle. 
(Beifall) Schließlich wiederholte der Reduer, daß er 
bereit ſey, alle aus dem Quadrupel Traktat herruͤhrende 
Maßregeln zu vertheit igen, und daß er erwarte, es 
werde aus der von dem Minifterium befolgten aus; 
wärtigen Politik kein ungelegenes Reſultat, ſondern 
Sicherheit, Ruhe und Gluck, namentlich für denjenigen 
Theil Europa’s hervorgehen, deſſen Schickſal und Wohl⸗ 
fahrt für England von der größten Wichtigkeit ey, 
(Beifall.) Nachdem ſich im weiteren Verlauf der De⸗ 
batten noch der Graf v. Ca⸗narvon, der beſonders die 
Rechte und Privilegien der Baskiſchen Provinzen ver, 
theidigte, Lord Brougham, der unter Anderem äußerte, 
daß er es als das größte Unglück für England ſowohl 
als für Spanien betrachten würde, die Franzöſiſche 
Fahne auch nur auf einem Quabratfuß vom Spaniſchen 
Geblet aufgepflanzt zu ſehen, und der Herzog von 


Wellington, der die Anregung dieſer ganzen Discuffton . 


nicht genug bedauern konnte, hatten vernehmen laſſen, 

wurde dieſelbe geſchloſſen und der Marquis v. Londons 

derry ſprach nur noch die Hoffnung aus, daß der Premier, 
(Fortſetzung in der Beilage.) 
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3 (Jortſetzung.) 
Minister dem Haufe die Elliotſche Convention vorlegen 
würde, damit man deutlich und beſtimmt ſehen koͤnne, 
ob die Spani chen Hulfstruppen en dieſelbe einge chloſſen 
ſeven oder nicht. In derſelben Sitzung wurde auch 
noch die von den Minißern eingebrachte Bill zue Er, 
haltung der Ruhe in Irland, auf den Antrag des 
Grafen v. Roben und auf die Bebauprung des Marquis 
v. Londondetty, daß durch dieſelbe bie ganze Polizei, 
Verwaltung Irlands in die Hände O'Connells und 
ſeine Partei gerathen wurde, mit einer Majorität von 
51 gegen 39 Stimmen verworfen. 5 

Oberhaus. Sitzung vom 27. Auguſt. In dieſer 
Sitzung wurde der Bericht des Ausſchuſſes uͤber die 

kunizipal Reform Bill abgeſtattet und die dritte Leſung 
der Bill auf den folgenden Abend angeſetzt. Eine De⸗ 
batte wurde noch zuletzt durch eine Rede des Lord Mel⸗ 
bourne veranlaßt, die derſelbe hielt, als er auf die Abs 
ſtattung des Berichts autrug. Er verwahrte ſich naͤm⸗ 
gegen die Meinung, als habe er durch fein Stillihmweir 
gen oder ſonſt auf irgend eine Weiſe ſeine Uebereinſtim— 
mung mit den von den Tories eingeſchodenen Amende, 
mente zu e kennen geben wollen, wenn gleich er ei 
ſehe, daß er bier nichts mehr gezen dierelben ausrichten 
könne. „Doch“, fügte er hinzu, „ey es mir erlaubt 
zu erklären, daß ich nicht dafur ſtehen kann, daß auch 
nur einein dieſer As endewents die Genehwigung des am 
deren Hauſes zu Theil werden wird. Indeſſen glaube 
ich alleroings, daß das andere Haus des Parlaments es 
der Auſmerkſaa keit, mit welcher Ew. Herelichkeiten die 
vorliegende Bill berathen haben, ſckuldig iſt, auch ſei⸗ 
nerſeits Ihre Amendements in teifliche Erwägung zu 
ziehen. Es iſt daher nicht meine Adſicht, Ew. Herrlich⸗ 
keiten noch einmal zu bemuͤhen und auf die verſchiede 
nen Punkte und auf die Fragen einzugehen, welche 
dieſe Bill veranlaſſen mußte; nichtsdeſtoweniger halte 
ich es fuͤr meine Pflicht, bei Vorlegung des Berichts 
voch einmal auf die Weglaſſung derjenigen Amendements 
anzutragen, die mir am verwerflichſten ſcheinen, um ſo 
wentaſteas nichts zu unterlaſſen, was dazu dienen koͤnnte, 
der Bill wieder diejenige Geſtalt zu geben, in welcher 
ſie aus dom Unterhauſe herüber kam. Deswegen werde 
ich unter Andeten die Wetzlaſſung desjenigen Amende⸗ 
ments beantragen, welches den früperen Parlamente’ 
Wählern ide Rechte konſervitt, eben fo besjenigen, wel 
ches die Stellen der Aldermen zu lebens läns lichen matt, 
und einigen andern.!“ Aber im Laufe der Diskuſſion 
wu de der Antrag Lend Melbourne auf Wenlaſſung des 
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zuerſt zur Abſtimmung gebrachten Amendements mit 
160 Stimmen gegen 89 verworfen, und er drang dar 
ber bei den folgenden nicht erſt auf eine Abftimmung, 
ſo daß fie ohne Weiteres beſeitigt wurden. 

Die oben erwähnte Diskuſſton im Oberhanfe über 
die Spaniſchen Angelegenheiten führte, da ein eigent⸗ 
ucher Anttan nicht vorlag, zu keinem Reſultat. Sie iſt 
indeß bemerkenswerth, weil fie die ſchon mehrfach bes 
rührte Frage, od die Eliotſche Convention ſich auch auf 
die fremden Huͤlfstruppen im Dienſte der Koͤnigin von 
Spanien bezieht, gerade zu der Zeit wieder in Anxe⸗ 
gung brachte, wo man Nachricht über die erſten Krieger 
operationen der Engliſchen Huͤlfslegion erwartet; zugleich 
etſieht man daraus, daß ungeachtet der vielfachen Un⸗ 
glücks faͤle, welche die Ca-liften erlitten haben, und trotz 
ihrer bedrängten Lage, die Hochtory Pal tet in England 
ſich nicht minder entſchleden ihres Schüͤtzlings, Don 
Carlos, annimmt, deſſen Handlungen, ſelbſt wenn ſie 
adfolnt verwerflich find, doch ihrer Beſchoͤniger nicht 
ermangeln. (N. Hamb. 3.) 


gondon, vom 29. Auguſt. — Der Herzog von 
Nemours wird in England, wo er nie zuvor geweſen 
i, ſechs Wochen oder zwei Monate verweilen, und 
nach 14 Tagen eine Tout nach Bath, Cheltenham 
und Briohton machen, 

Die Verleihung des Hoſenbandordens am 21. Augyſt 
wurde in Windſor mit großer Feirrlichkeit degangen. 
Bei dem Staats Diner nahm ſich der prachtvolle St. 
Geores Saal ſehr ſchoͤn aus. Die lange Tafel, auf 
welcher das Mittagsmahl aufzet agen wurde, wer mit 
glaͤnzendem Silbergeſchier bedeckt und in dem Plateau, 
das aus einer großen Menge von Leuchtern u. N. w. 
von vergoldetem Silber beſtand, befand ſich in der Mitte 
der große St. Georgs Eantelader. Der König nahm 
ſeinen Platz dem Candelaber gezenäüber ein: hinter Or. 
Maj. waren in einer Niſche, die Fahnen und die ſilbee⸗ 


nen Pauken der Leibga-de zu Pferde, mit einigen Mann 


Wache dabei, vom ſelben Reaimente, auffeſtellt. Die 
Koͤni zin ſaß auf der andern Seite des Tiſches, zwiſchen 
den Herzogen von Cumberland und Cambridge: hinter 
. walen die Fahnen der Fußgarde aufgehängt, die 
ebenfalls von einigen Mann dewacht wurden. Die 
Muſikeorps beider Regimenter woten auf einem erhoͤh / 
555 Orcheſter am Ende des Saales aufgeſtellt, und Ipier 
ten God save the King, als die Geſellichaft eintrat, 
Die Damen waren in Cour, Anzügen, und die Herren 
in Umform, mit igren Oeden. Der Din Glorg von 


. 


= IR 


Sambridgr trug die Uniform der Garde zu Fuß und die Zeit unleugbar verfchönert haben, hat die Stadt gleich 
Kette und übrigen Inſignien des Hoſenband⸗ Ordens. wohl in ihrem Innern W jener Be 2 
Bei den Geſundheiten feuerte die auf der Cumberland buͤßt, welche ihr damals in den Augen des Deutſchen 
Terrace aufgeſtellte Artillerie. Das Pudlikum war ge, Kaiſers einen fo hohen Reiz verliehen, daß er fie in 
gen Billets zugeloſſen worden, die Vorbereitungen zu Bezug auf Schönheit ſogar feiner Kaiſerſtadt Wien 
dem Feſt in Augenschein zu nehmen. — Vor einigen nachſetzte. Verſtuͤmmelt und eingeſunken iſt jener 
Tagen ſtattete die Königin der Lady Grenville, auf der einſt bis zu den Wolken aufſteigende, mit zier⸗ 
ren ſchoͤnem Landfiße Dropmore, einen Beſuch ab, und lichen Steinarbeiten geſchmuͤckte Dom Thurm, der 
am u nach dieſem Beſuch begab ſich der König nach Aut Stein’s merfwürdiger Bezeich⸗ 
nach Kew. nung au e nur vom Eliſabetthurme, an Ins 

Der Globe meldete am 26ſten: „Wir haben Grund zu heit von keinem in ganz Sale ape war: 
glauben, daß wirklich Unterhandlungen zwiſchen der Madri, feiner Spitze und feines fleinernen Geländers beraubt, 
der Regierung und den 3 Baskiſchen Provinzen ange- fteht ſchon laͤngſt der Thurm zu Unſerer Lieben Frauen 
knäpft worden ſind.“ Am 27ften las man in demſelben auf dem Sande ſchmucklos da; verſchwunden iſt jede 
Blattes „Die Unterhandlungen, deren Anknuͤpfung von Spur der alten, unter Karl IV. vollendeten Kaiferburg 
Seiten der Spaniihen Regierung mit den de facto mit ihren Thuͤrmen und Giebeln, — der alten Thor 
beſtehenden Autoritäten in den Daskiſchen Provinzen thuͤrme und ſtattlich verzierten Thore nicht zu gedenken. 
wir geſtern, wie wir glauben, aus ſehr gutem Grunde Dafuͤr iſt im Laufe der Jahrhunderte ſo manches Andere 
anzeigten, werden hoffentlich zu einer Beendigung des entſtanden und neu geſchaffen worden, was jenes Ent⸗ 
Buͤrgerkrieges im noͤrdlichen Spanten führen, und zwar ſchwundene zwar nicht erſetzt, aber doch Zeugniß giebt, 
unter Bedingungen, welche die Rechte der conftitutior daß der Sinn der Väter in den Enkeln noch nicht 
nellen Regierung mit einer gehoͤrigen Beruͤckſichtigung ganz erloſchen iſt. 
der Lokal-Freiheiten, um die der Kampf ſich eigentlich m !ÿñłñ4j— 
dreht, verſoͤhnen werde. Todes » Anzeige 

Eben diefes Blatt fagt; „Der Mexikaniſche Das heute Nachmittags um 24 Uhr nach langjähri, 
Geſandte, der geſtern feine Abſchieds Audienz hatte, vers gen Leiden, zuletzt nach einer Niederlage während 
läßt morgen London, um ſich nach Madrid zu begeben, 7 Tagen an einem Wechſelfieber und darauf erfolgter 
und dort den speziellen Freundſchafts- und Handels Ver, Lungenlähmung geſchehene Ableben unfers lieben Halb, 
trag zu unterzeichnen, den er zugleich mit den Unter⸗ bruders und Schwagers, des Particuliers Johann 
bandlungen über die allgemeine Anerkennung der Unab, Chriftian Schmidt, in einem Alter von 72 Jah- 
hängigkeit des Spaniſchen Amerikas negozirt hat, und ren 9 Monaten und 11 Tagen beehren wir uns unfern 
der endlich auf einer fuͤr beide Länder befriedigenden ſehr werthen Anverwandten und Freunden zur ſtillen 


Grundlage abgeſchloſſen worden iſt.“ Theilnahme ganz ergebenſt hierdurch anzuzeigen. 
Das Dampfſchiff „Tartatus“, welches Malta am Breslau den 7. September 1835. 
sten, Gibraltar am 14ten und Cadix am 15ten d. vers Der Stadtrath Scholz nebſt Frau. 


ließ, iſt in Falmöduth angelangt. Am 30. Juli batte eee 
5 Engliſche Flotte, beſtehend aus den Schiffen „Cale AEG: 1 5 Kern und hartem Kampfe, 
dnia“ „Canopus“, Torn, „ride „EN an der Bruſtwaſserſucht lee sn Br 
dymion “, „Sarphire”, „Childers“ „Hind“ und „Me, und Schweſter, die verwitwete Paſt Elb! f b. 
dea“, Malta verlaſſen; ihr Beſtimmungsort war unbe⸗ | aſtor ing geb. 
Kann, man glaubte, aber er fey Korfu. Die mitgekom⸗ Arndt. Wer die Verewigte gekannt hat, wird ihren 


a ; unerſetzlichen Verluſt für uns, mit uns e d 
menen Briefe melden, daß die Peſt wiederum in Alexan⸗ uns innige Theilnahme schenken. Tief . 
brien aus gebrochen war, und daß auch innerhalb vierzig Verwandten und Freunden diefe trauri 


Meilen um jene Stadt die Cholera graſſire. Amalie ge Anzeige mit 

N — 1 \ Elbing, als Töchter 

* Breslauiſches. 8 
Es find jetzt beinahe 300 Jahre verſloſſen, daß Kai⸗ und 8 Antes Calculator Schloſty, 

fer Ferdinand J., welcher Breslau bekanntlich vor Zee Fe 4 A t als Schweſter. 
allen Städten feines Reiches liebte und in ihr manchen a eptember 1835. 
feſtlichen und glanzvollen Tag verlebtr, bei feiner letzten . III. 
Anweſenheit hieſelbſt, am 17. Juni 1538, den ſteiner⸗ a Theater An feige. 


nen Umgang des Eliſabetthurmes erſtieg und die herr, Dienſtag den Sten: „Der luſtige ef wa 
%% %p Di Hure ie Sl 
dieſen unſern Muͤnſterthurm beſtiegen. Aber welcher jungen Werther.“ Poſſe mit Geſang in 1 Akt 
Vergleich zwichen dem damaligen und dem heutigen Mittwoch den gten, zum erftenmale: Ich bleibe 
Breslau! Während die Umgebungen ſich im Laufe der ledig. Luſtſpiel in 3 Akten von Karl Bum. 


** 
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ere Sg · rt · V : cg · . rr. t gc. rt 
Mit hoher obrigkeitlicher Genehmigung 

> wird 0 
„ während der Anwesenheit der Allerhöchsten 
und Höchsten Herrschaften 


nterzeichneter 


Mittwoch den 9. September 1835 
Abends 6 Uhr 


in der Aula Leopoldina 


ein grosses 


Vocal- und Instrumen- 
f 


tal - Concert 
nu geben die Ehre haben. 
Theil der Einnahme 


Der vierte 
Stadt- 


ist zum Besten der hiesigen 


% 
7 0 
4 Armen bestimmt. 


Erster Theil. 
Jubel-Ouverture von C.M. v. Weber. 
Concertino für Flöte, componirt und 
vorgetragen vom Coneertgeber. 
Grosser Festgesang, gedichtet von 
C. Geisheim, für Männerchor compo- 
nirt von E. Richter. N 
Neue Phantasie über Themata von 
Bellini, für Pianoforte componirt und 
vorgetragen vom Hrn. Ober-Organisten 
Köhler. 
Zweiter Theil 

Ouverture von A. Hesse. 
Souvenir de Simplon. Phantasie für 
Flöte, componirt und vorgetragen von 
dem Concertgeber. | 

7) Der 150ste Psalm für Männerchor und 
4 Orchester, componirt vonF. W.Berner. 


8) Variationen über ein russisches Thema, ; 
für die Flöte componirt und vorgetra- . 


1) 
2) 


3) 


4) 


5) 
6) 


gen vom Concertgeber. 
Billets à 20 Sgr. 


sind in der Wohnung 
» des Concertgebers 


5 (Ohlauer Strasse im 
weissen Adler), in den Musikhandlungen 
der Herren, Leuckart, Cranz und 
Weinhold und & 1 Rchlr. Abends an der 
Kasse zu haben. 

Einlass 5 Uhr, Anfang 6 Uhr, Ende 8 Uhr. 
Johann Sedlatzek, aus London. 
. ̃ . EEE 
Concert Anzeige. 
Donnerſtag, den 10ten September 1835 werden dle 

Gebruͤder Eichhorn ihr ötes und letztes Co n⸗ 

cert zu geben die Ehre haben. 
Das Nähere die Anſchlagszettel. 


Warnungs Anzeige. 

Der Jaͤgerlehrling Heinrich Scholz, geboren am 
Zten Juni 1817 zu Krain, Strehlner Kreiſes, iſt wer 
gen einer am Iten November 1833 vorſaͤtzlich veruͤbten 
Brandſtiftung und wegen kleinen gemeinen Diebſtahls, 
rechtskraͤftig mit dem Vetluſt des Rechts die National- 
Kokarde zu tragen und ſechsjahriger Zuchthausſtrafe be 
legt worden, welche er in dem KRorrections- Haufe zu 
Schweidnitz abbüßt. Geſetzlicher Vorſchrift gemäß, wird 
dieſe Beſtrafung zur offentlichen Kenntniß gebracht. 

Grottkau den Aften September 1835. a 

: Koͤnigliches Stadtgericht. 
Bekanntmachung. 

In dem abgekuͤrzten Concurs⸗ Verfahren über den ! 
Nachlaß des am 27ften März 1834 hierſelbſt verſtorbe⸗ 
nen Lieitentiaten der evangeliſchen Theologie Ernſt Chri- 
ſtian Herbig wird den unbekannten Gläubigern in 
Gemäßheit des $. 7. Titel 50. Tol. 1. der Allgemei⸗ 
nen Gerichts Ordnung zur Wahrnehmung ihrer Gerecht⸗ 
ſame hierdurch bekannt gemacht, daß nach Verlauf von 
4 Wochen die Vertheilung der Maſſe erfolgen wird. 

Breslau den 14ten Auguſt 1835. 

Koͤngl. Preuß. Ober LandesGericht von Schleſien. 
a Erſter Senat. 

f Subhaſtations Patent. 

Das zum Nachlaſſe des verſtorbenen Carl Friedrich 
Milde gehörige, zu Bleiſche Breslauer Kreiſes belegene 
Fteigut, zufolge der nebit Hypothekenſchein in unſerer 
Coneurs, Regiſtratur einzufehenden Taxe abgeſchäͤtzt auf 
13,991 Rihlr. 15 Sgr., fol am 10. Mär; 1836 
Vormittags 11 Uher an unferer Gerichtsſtelle 
ſubhaſtirt werden. Die nachbenannten, dem Aufent⸗ 
halte nach unbekannten Gläubiger, nämlich: 

1) die Beneſieiat Michael Zajunzichen Erben, 

2) die Verwalter der von Sommerfeld tſchen 

Fundation, 
3) die Bruͤderſchaft St. Corporis Christi, 
4) die Verwalter dee Leuderodtaniſchen Fundation, 
werden zu dieſem Termine hierdurch Öffentlich vorze⸗ 
laden. Breslau den 9. Auguſt 1835. De 
Koͤnigliches Landgericht. 
Bekanntmachung. 

Am 27 ſten Auguft d. J. wurde in einer tiefen Lache 
unweit der Paßbruͤcke, zwiſchen derfelben und dem Strauch⸗ 
wehre im Werder an der alten Oder, ein unbekannter 
wännlicher Leichnam gefunden. Derſelbe war anſchei⸗ 
nend in den fechsziger Jahren, ungefähr 5 Fuß 4 Zoll 
groß und blos mit einem alten zerriſſenen Hemde br 
kleidet. Die Kopfhaare grau. Am Ufer der Lache, 
wo der Leichnam gelegen, fanden ſich im Strauchwerk 
vor: 1) ein ganz alter vollig zertiſſener blautuche nen 
Usberro mit blanken Knöpfen; 2) eine dergleichen 
blaugeſtreiſte Weſte; 3) ein Paar dergleichen ſchwarze 
Tuchhoſen; 4) ein altes zerriſſenes Hemde; 5) eine 
alte rohe Leinwandſchuͤrze; 6) eine blautuchne Sackmuͤtze 
mit weißem Pelze beſezt, oben eine Quaſte; 7) ein 


altes ſchwariſeidenes zerriffenes Halstuch; 8) ein altes 
buntes dergleichen; 9) ein kleiner atauleiner Sack, und 
10) ein altes Meſſer; welche Kleidungsſtuͤcke ohne 
Zweifel der Ertrunkene getragen hatte. Alle dieſenigen, 
welche Über die perſoͤnlichen Berhältniffe des vorſtehend 
Bezeichneten mähere Auskunft zu geben im Stande find, 
werden hierdurch aufgefordert, ſich innerhalb 4 Wochen, 
ſpäteſtens aber in dem auf den 6ten October d. J. 
Vormittags um 9 Uhr vor dem Heren Ober Lan- 
des Gerichts Referendarius v. Kraker, Verhoͤrzimmer 
No. 10. des unterzeichneten Inquiſitoriats anberaumten 
Termine zur desfallſigen Anzeige periönlich einzufinden. 
Breslau den 30ſten Auguſt 1835. 
Das Koͤnigl. Inquiſitortat. 


A u fg e b 8 t 
verlorener Hypotheken Inſtrumente. 

Von dem unterzeichneten Getichte werden alle dieſe⸗ 

nigen, welche an nachſtehend benannte Capitalien und 
die darüber ausgeſtellten, jedoch verloren gegangenen 
Hypotheken-Inſt umente als Eigenthuͤmer, Ceſſiona ien, 
Pfand oder fonftigen Briefs Inhaber Ansprüche zu 
machen haben, und zwar: 

1) an das unterm 23ſten Dicember 1767 von den 
Chriſtoph Lindner auf fein Bauergut No. 10. 
zu Lobedau für die Kirche daſelbſt ausgeſtellte Hy⸗ 
potheken Inſtrument uͤber 10 Rthlr. nebſt Inta⸗ 
bulations Recognition vom 17ten Maͤrz 1783; 

2) an das unterm Sten Januar 1788 von demſelben 
auf daſſelbe Bauergut für die vorgenannte Kirche 
ausgeſtellte Hypotheken Inſtrument über 40 Rthyl. 

nebſt Hypotheken⸗Schein vom 29ſten ej. m.; 

3) an das unterm Sten Ap il 1785 ven dem Bauer 
Nitſche auf fein Bauergut No 46. zu Arns, 
dorf fuͤr die Kirche zu Wieſau aus zeſtellte Hypo⸗ 
theken-Inſtrument über 33 Rtblr. nebſt Intabu⸗ 
lations Recognition vom Aten Mai ej. a.; 

4) das Hypotheken Inſtrument vom 19ten Juli 1800 
nebſt Recognition vom 22 ej. m. wonach 209 Rrbl. 
für das Fuͤrſtbiſchoͤfliche AmtshauptmannſchaftsDe⸗ 
poſitorium und zwar 140 Rihlr. für den Anton 
Goͤbel zu Hermsdorff und 69 Rehlr. für die Jos 
ſeph und Eliſabeth Schmidt Heinersdorffer Judit 

eeial Maſſe auf das Bauergut des Anton Jung 
No. 28. zu Matzwitz intabulirt worden; 

5) das unterm 20ſten Juni 1812 über 146 Rthle. 
23 Sgr. 65 Pf. auf daſſelbe Bauergut von dem 
Anton Bauch für den Bu chmann Amand Stolz 
ausgeſtellte Hypotheken -Juſtrument; 

6) das Hypotbeken,Inſtrument vom 13ten April 1813 
uͤdet 30 Rtbir. nedſt Intabulations Recognition 
vom 25ſten ejusd. für die Ottmachauer Kirchen⸗ 
Fundations Kaſſe ausgeſtellt vom Joſeph Mattner 

auf die Gä tnerſtele No. 33. zu Sarlowitz; 

7) den Anton Heckelſchen E brezeß vom Laſten Nos 
vember 1779 nebſt Intabulations Recognition vom 
7ten Februar 1780 Aber 3 Rihlt. 28 S; r. 

. 


2 Pf. fuͤr die Hedelfhen Geſchwiſter auf dem 

Baueraute No. 4 zu Kalk u; 

8) den Erbrezeß vom Iten December 1823 nebſt Ami 
tabulatıons « Recpanition vom ZOften März 1824 
Über 41 Rehlr. 7 Sgr. 6 Pf. Erdtheil des Frarz 


Bahr auf der Gaͤrtnerſtelle No. 72. zu Lindenen; 
9) das Hypotheken-Inſtrument vom Iren Septemder 


1792 über 40 Rthlr. für das Regestrum Col- 


legiate zu Neiſſe auf dem Bauergute Mo. 5. zu 


Laßwitz, nebſt Intabulations Recognition de eodem; 
hiermit vorgeladen, in dem auf den achten Octo- 
ber a. e. vor dem Land, und Stadt Gerichts⸗Afſeſſde 


Herrn von Muͤtzſchefahl Vormittags um 11 Uhe 


angeſetzten Termine ſich auf dem Gerichtsbauſe hieſelbg 


zumelden, und ihre vermeintlichen Anſpruͤche glaubban 


nachzuweiſen, widrigenfalls ſie damit an die verpfände⸗ 
ten Grundſtuͤcke praͤcludirt, ihnen deshalb ein immer 
währendes Stillſchweigen auferlegt, mit Amos tiſat : oa 


det Jaſtrumente und ſodann mit Loͤſchung der Forderum 


gen im Hypotbekenbuche auf Ant-ag der Jatereſſenten 
auf den Grund der bereits geleiſteten Quittungen vor⸗ 
geſchritten we den wird. 
Ottmachau den 10ten Juni 1835. 
Koͤnigl. Preuß. Land: und Stadt⸗Gericht. 
Sudbaſtat ions, Patent 
Das in dem Fürſtentbum Oels und deſſen Trebnetzer 
Reife gelegene, dem Landes- Arkteften v. Schulſe ge: 
hoͤrine, mit Jabegriff der dazu geſchlagenen 5 Bauet⸗ 
guter No. 1, 8, 9, 14 und 23 zu Mablen, auf 
54.737 Rehir. 5 Sgr. 2. Pf. landſchaft lich abge⸗ 
ſchaͤtzte Allodial Rittercut Mablen, ſoll im Wege der 
nothwendigen Sushaſtation in Termino den 23ftea 
März 1836 Vormittags um 10 uhr vor dem 
Herrn Juſtizrath v. Keltſch in den Zimmern des 
Fu ſtenthums Gerichts an den Meiſtbietenden verkauft 
werden. Die Taxe und der neueſte Hyppothekenſchein 
koͤnnen in der Reaiſtratur des Füͤrſtenthums Gerichtes 
nachgeſehen werden. Oels den 17. April 1835. 
Herzoglich Braunſchweig Oelsſches Fuͤr ßen⸗ 
I thums.« Bericht. 
Verpachtung. 
Es ſollen die zur Heerſchaft Pilchowitz gehoͤrigen, 
aus einem Hobeofen und zwei Friſchfeuern beſtehenden 
Eiſenhuͤttenwe ke, auf drei od et mehrere Jahre im Wege 
der oͤffentlichen Licitation an den Meiſtdietenden ver 
pochtet werden. Cautions'aͤhige Pa tluſtige werden da⸗ 
her einseladen, ſich in dem auf den iften Oeto— 
ber d. J. Vermitcags 10 Ur gaberaumten Bietungs⸗ 
Termine in dem hieſigen Landſchaftshau le einzufinden, 


ihre Gebote abzugeben und, Falls diele für annehmbar 


berunden werden, ſodaan der Zuschlag der Pacht zu ger 
wärtigen. Die diesfälligen Bedingungen koͤnn u, mit 
Ausnahme der Sonntage, jede: zeit in den geſetzlichen 
Arneeftunden hier del der Bandimaft einge ehen werden. 
Ritibor den 25. Auguſt 1835. y 
Di eetoctum 
der Oberſchleſiſchen Forſtenthams andſchaft. 


ya —— 


: une 3 Pe ER 
Der Nachlaß ber hierſeldſt am Gten Februar 1835 
verſtorbegen Emilie Brecht, beſtehend in Moren, Du, 
bergerärh,, Po cellan, Leinenzeug, Betten, Kleidungs⸗ 
ſtuͤcken, Möbeln ꝛc., wird Donnerſtag den 17 ten Sev⸗ 
tember 1835 Vormittags 8 Uhr, in dem Königl, 
omainen Amts Gebäude, auf Antrag der Erben, ge— 
gen baate Zablung oͤffentlich verſteigert werden, welches 
ie met bekannt gemacht wird. 
Treonitz den Aten September 1835. 
Koͤnigl. Land- und Stadtgericht. 
I u a Wa 
Am 15ten d. M. Vormittags von ' x 
wirtags von 2 Ubr, tollen in Mo. 66. Nicolai⸗Straße, 
mebrere Effekten aus dem Zachlaſſe des Eret hwer 
Kartge, namlich Uhren, zinnerne, kupferne und ei erne 
Gefaße, Kleidungsſtüͤcke, Meubles, ein Flügel, ein Plau⸗ 
und ein Korbwagen, ein Schlitten, vier Pferdege chir e, 
mebreres Riemzeug und verſchiedene Vo räthe, oͤffent⸗ 
ich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 
Breslau den Hteu September 1835. 
Mannıg, Auctions-Commiſſarius. 
Acker Vir pachten g. 
Vor dem Oderthor in der Klingelgaſſe iſt das cher 
malige Schra m ſche Grune ſtuͤck mit 8 Morgen Acker, 
sub No. 637/a, von Michaeli ab anderweitig zu ver 
pachten, wozu ein Termin auf den 19 ten d. Na th, 
mittag um 3 Uhr angeſetzt; darauf Reflectitende 


N. 
9 Uhr und Nat: 


werden hiermit eingeladen, am O te zu eribeinen und 


ire Gebote unter den ihnen bekzunt zu machenden Bes 
dingungen ann eden. Breszau den 3. S pibt. 1835. 
Die Friedr. Gottlieb Kerſchkeſche Vormund wait. 


Ganz in der Nähe von Digrlau iſt eine angenchme 


laͤndlice Beſitzung unter billigen Belinaungen zu ver⸗ 


kaufen. Das Nähere Oblauerſtraße Mro 77. zwei 
Treppen hoch. 
898 A 


— — 


Kampiner Sasmeu Kern wird die deſte Sorte in 
Lltentval von jetzt an für 1 Rthlr. 7. Sgr. 6 Pf. 
pro Scbeff- ve kauft. Y 

Wangen Verkauf. 

Zwei ſehe gut und dauerbait gebaute, noch ganz gut 
erhaltene, halb und ganz gedeckte Cbaiſen, ſteden zu 
billigen Pre ten zum Verkauf, Schweidnttzerſtr. No. 25. 


: Eine Ziege iſt billig zu verfanfen, Tauen⸗ 
zienſtraße Mo. 2. 1 


Ganz neue Flügel firben zum Verkauf auf der Kup 
ferſchmiedeſtraße No. 25, bei dem Inſteumentenmacher 
Fr. Hiller. IR i 


Eein Damen: Sattel 


beſter Qualſrat iſt fo eben angekommen und ſehr wohl 


feil zu baben bet 
Hübner § Sohn, Ring (und Kränzel: 


markt-) Ecke No. 32. eine Stiege hoch. 
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A 0 
Bei Wilh. Gottl. Korn, auf der Schweid⸗ 
niger Straße No. 47, fldsfottwäb end zu haben: 
Des Hauptmanns Reymann in Berlin 
topographiſche und Militair⸗Karte 
der Umgegend von Kaliſch 
bis Oostowek, Stawiezyn, nebſt den onarenenden Theis 
len des Großberzogtbums Polen, — Oſt oo, Kroto⸗ 
ſchin, Pleſchen ic. umfaſſend. 
Preis: 15 Sgr. 
Hieran ſchließt ſich: 
Deſſelben topographiſche Karte 
der dicht an Kaliſch und Osatowek öſtlich angrem 
zenden Diſtrikte Kozminek, Staw, Iwano wide ıc 
(Section 115) Preis 15 Sgr. 
Special Karte 
einiger Theile des Königreichs Polen und Großberzog⸗ 
thums Pofen, die Gegend um Kaliſch, Oſteowo ıc. 
enthaltend. Folio. Halle. 20 Sar. 
Saͤmmtliche Karten empfeblen ſich den Herren Ofſi⸗ 
zieren und Allen, die das berann hende militawiſche 
Manduver in jener Gegend beſuchen wollen, durch ihre 
Genauigkeit und vortreffliche Ausführung. 


Ferner iſt daſe bſt zu haben: i 
Die Reiſe nach Kaliſch; 
enthält die Reiſerouten dorthin, nebdſt hiſtoriſchen und 
ſtaliſtiſchen Notizen, Poſtkarte 1c. Berlin. 
Geheftet. 8 Sge. 


Hoffmann, Dr. S. F. W., 

die Alterthums wissenschaft. 
Ein Lehr- und Handbuch für höhere Gym- 

nasial-Classen und für Studirende. Mit 

16 mythologischen und archaeologischen 

Kupfertafelo, von Prof. Anton Krüger. 

gr. 8. 71 Bogen. 1855. geheftet. 

5 Rthlr. 8 Sgr. 

ist nun eben vollständig erschienen und zu 5 
ziehen durch Wilh. Gottl. Korn in Breslau. 


— 


Inhalt: Vorrede; Erklärung der Kupfertafeln 
I- XVIII. Einleitung, Seite 1-38. Grammatik 
bis 76. Hermeneutik — 100. Kritik — 160. 


Alte Geographie — 342. Chronolegie — 370. 
Politische Geschichte — 441. Antiquitäten — 591. 
Mythologie — 639. Literaturgeschichte — 887. 
Archaeologie — 1066. Register — 1113. — 
Wir ersuchen jeden Gelehrten, den Inhalt dieses 
an Stoff und Literatur so überaus reichhaltigen 
Werkes genau einzusehen und sich von der 


Brauchbarkeit desselben zu überzeugen. 


J. C. Hinrichs“ sche Buchhandlung 
in Leipzig. 


— 


Die 5te Lieferung der 5 
Carlsruher Prachtbibel 
ist 30 eben erschienen und enthält wie die frühe- 
ren, 2 ausgezeichnete Stahlstiche. 

Subseriptionen nehmen auf diese schöne Bibel- 
Ausgabe, wovon jede Lieferung mit 2 Stahl- 
stichen nur 10 Sgr. kostet, fortwährend an: 

Wilh. Gott. Korn, auf der Schweidnitzer 
Strasse No. 47 in Breslau; in Landeshut J. E. 
Scholtz; in Krotoschin H. A. Sel lo; in Ostrowo 
W. G. Neugebauer. 


Bien 
Quartier: Liste 

für die Allerhoͤchſten, Hoͤchſten und hohen Herrfchaften, 
Hoͤchſtwelche vom Sten bis 10ten d. hieſelbſt logiren 
werden, iſt in den Buchhandlungen der Herren Ader— 
holz, Goſohorsky, Weinhold und in der Kunſt⸗ 
handlung des Herren Cranz, fo wie in der Druckerei 
des Lokalblattes bei Leopold Freund Eliſabethſt. Nr. 9. 
für 22 Sgl. à Exemplar zu haben. Für die Vollſtän⸗ 
digkeit und Richtigkeit derſelben bürgt die Unterſchrift 
der Wohlloͤblichen Servis⸗ Deputation. 

Redacteur Fr. Mebwald. 


Medaillen 
in Silber und Neugold 
von G. Loos in Berlin 
gepraͤgt zum Andenken an die im Sep⸗ 
tember dieſes Jahres bei Kaliſch ſtatt⸗ 
findende Vereinigung der Koͤniglich 
Preußiſchen und Kaiſerl. Ruſſiſchen 
Truppen, 155 zu haben 5 
am Rathhauſe (ehemal. Riemerzeile) 
No., 10, 
im Comptoir. 
Denk münze. 
Auf der einen Seite befinden ſich die Bildniſſe Ihrer 
K. K. Majeftäten, Umſchr. Nicolaus I. Kaifer v. Ruß⸗ 


land. Alexandra, Feodorowna, Kaiſerin, geb. Prinz. 
v. Preußen, hobe Gegenwart in Breslau den 9. Sep⸗ 


tember 1835. Auf der andern Seite iſt das Bilbniß Sr. 


Majeſtaͤt des Königs, Umfchr. Friedr. Wilhelm III. 
König v. Preußen. Dieſe Denkmüuͤnze it beim Medailleur 
Leſſer, Sandgaſſe No. 1, zu haben: in Gold 7 Fed'or, 
in Silder mit Kapfel 23 Rihlr., und in weiß Metall 
10 Sgr., wie auch bei Hübner & Sohn. 


Bei A. Gerſtenberg, Ring No. 60., find Kauf⸗ 
Looſe zur Zten Klaſſe, 72ſter Klaſſen⸗Lotterje, zu 15 Tha, 
ler Gold Einſatz, wie auch Halbe und Viertel zu haben. 
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— 


Viſiten⸗ Karten 
die eleganteſten 
in Gold, Silber und mehrfarbiger Bronce, werden 
moͤglichſt ſchnell geliefert von 
J. M. Winter, Hummerei No. 20. 


SR N . 

Im Tempelgarten 
wird während der Anweſenheit ber Allerhoͤchſten, Hoͤchſten 
und Hohen Hertſchaften alle Tage Table d'höte 
um 1 Uhr und a la Carte um 12 Uhr Mittags ge⸗ 
ſpeiſt. Die ſchoͤne und geräumige Colonade iſt geeignet 
recht viele verehrliche Gaͤſte aufzunehmen, doch werden 
auch alle reſp. Familien, welche in geſchloſſenen Zirkeln 
im Garten zu ſpeiſen wuͤnſchen ſollten, auſ's prompteft 
bedient und auf's freundlihfte aufgenommen werden, 
Um recht zahlreichen Beſuch bittet 


C. Knapve. 
— ——— h— — ef BERREE 


Die hohen Herrfchaften welche auf den Yten d. M 
dem Pferderennen auf der Tribune beiwohnen, zeige ich 
ergebenſt an, daß meine Reſtauration durch guͤtige Er’ 
laubniß, in der Mitte unter dee Tribune eingeſchloſſen 
ſich befindet. Bitte deshalb um guͤtige Beachtung. 

Breslau den 8. September 1835. 

Briel, Gaſtwirth. 


Kunſtgegenſtaͤnde in Eiſenguß, 
als: große und kleine Statuen, Lichtſchirme, Basrellefs / 
Blumengeſtelle, Crueiſixe, Leuchter, Schreibzeuge, Feuer“ 
zeuge, Ühtenhalter, Brieffalter, Buͤſten, Stellſpiegel x. 
empfiehlt die Eiſengußwaaren Niederlage von F. Pupke 
am Ringe, Naſchmarktſeite, eine Stiege hoch. 


= Blumen ⸗Zwiebel⸗Offerte. © 


Der Verkauf meiner direkt aus Harlem empfangenen 
Blumen⸗Zwiebeln nimmt | 


> Mittwochs den 9. September.“ 

85 328 Nummern ſtarke Catalog liegt zur Gratis“ 

Empfangnahme bereit. 
Friedrich Gustav Pohl, 


Breslau, Schmiedebrüͤcke No. 12. 


Boͤhmiſche geſchliffene und mit Farben 

decorirte Glasſachen ö 
als: Karaffen, Wein, und Waſſerglaͤſer, Zuckerſchaalen, 
Flakons ꝛc. empfiehlt die Porzellan Malerei von 5 


Pupke am Ringe, Naſchmarkt⸗Selte No. 45, eine 
Treppe hoch. 


Dal Aue CCC CCC CCC CC CC N 
5 Ball- Aufſatze und Toques neueſter Facon find A | 
Y 


vorcäthig zu finden in der Damen-Putzhandlung von | 
Maria Günther, Eliſabethſtraße No. 15. 


Ball-Shmud | 
neueſter Art, wie Diademe, Stirn und Armſpangen, 
re mit und ohne Steine, Guͤrtelſchnallen, 
Ketten und ſehr viele dergleichen ſehr ſchoͤne Gegen⸗ 
fände erhielten fo eben und verkaufen zum billigſten Preiſe 

Hübner § Sohn, eine Stiege boch, 
Ring (und Kraͤnzelmarkt,) Ecke No. 32. 


. ͤ—:. . 
Ferse eee 


Eine Auswahl von leichten und m 


bequemen Schnürmiedern, _, % 
ſo wie auch Leibchen, wodurch der Koͤrper 1 1 
nur gerade halten kann, und patentirke 15 5 
Gummi elasticum gearbeitete Wiener Schnur er 
mieder (fo wie auch die bekannten Wiener Schnuͤr J. 
9 mieder) find vorraͤthig zu haben dei Bamberger, 
% auf der Schmiedebräde in No. 1 
Warſchau. Sollte ein von mir gekauftes r f 
nach Wunſch ſeyn, ſo wird daſſelbe . 
men. (Zum Maaß bedarf ich ein paſſendes Kleid.) 2 
WE n eee eee nee 
3 ͤ ee ne nr ar ra 


Reitz e u 8, ns 
fitäe, in Satteln, Zaͤumen, Candaren, Tren, 
1 Sporen, Chabraden und Steigbügeln beſtehend, 
erhielten ſo eben und verkaufen zum niehrigſten Preiſe 
Hübner 8 Sohn, eine Stiege boch, 
Nings und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke No. 32. 


W 
Ausgetrocknete „ a Pfd. 43 Sgr., 
i entner mit 44 Sgr., 
N ehr ſtark fchäumende Coeusnuß Oel Seife 
a Pfd. 54 Sgr., im Centner mit 5 Sar., 
weiße Palmöl, Seife à Pfd. 34 Sar., den Centner 
Rihlr., und weißen Schellack à Pfd. 
20 Pfd. mit 30 Spt, 


Franz Karuth, 
Eliſabethſtraße (vormals Tuchhaus) No. 13. 


empfiehlt 


—— 


Friſchen fetten geräuierten 
a 


und holländiſche Voll- Heringe, fo wie Aſtrachaniſche 
Zucker Erbſen erhielt und offerirt 


E * 
Carl Fr. Praͤtorius, 
Neumarkt, und Cathatinenſtraßen Ecke No. 12, 
— 

Auf marin. Oricken, wie auch auf alle andere Sor— 
ten von Fiſchwaaren, welche ich ſelbſt gut und dauer’ 
haft zubereite, ſo wie zu den moͤglichſt billigſten Prei'en 
ſtelle, er ucht um gefällige Aufträge in portofreien Briefen 

E. Van Beuningen, 
in Elbing in Preußen. 
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Geſchmiedete eiſerne Bettſtellen, 


zum Zufammenlegen, und aus reinen und neuen Roß⸗ 
haaren gefertigte 


22 ſehr ſchoͤne Matratzen, 
mit denen dazu gehoͤrenden Kopf- oder Keilkiſſen erhiel⸗ 
ten wiederum und verkaufen ſehr wohlſeil 

Hübner & Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring⸗ (und Kraͤnzel⸗Markt.) Ecke No. 32, 


Friſche geraͤucherte Hamburger 


Rindszungen 
erhielt per Schnellwagen Carl Wyſtanowski, Ohr 
lauerſtraße Rautenkranz. 


Gewirkte roßhaarne Steifaͤrmel, 


Roßhaar⸗Coucarden 
und Bindenzeug empfiehlt 
E. Wünfhe, Hummerei No. 22. 


Blumenfreunden wird hiermit die ergebene Anzeige, 
daß Kloſterſtraße No. 42. eine ſeltene Anzahl der aus⸗ 
gezeichnetſten Georginen in ſchoͤnſter Bluͤthe prangen 
und der Beſuch des Gartens einem Jeden freiſteht. 


Wiederbeſetzung 
des Amtmannspoſten auf dem Rittergute 
Schlanay, in der Grafſchaft Glatz. 


Da mit Ende October 1835 der Amtmannspoſten 
auf dem der Stadt Nachod in Böhmen, König: Bräßer 
Kreiſes, gehoͤrigen, in der Grafſchaft Glatz gelegenen 
Rittergute Schlanay in Erledigung koͤmmt, fo wird 
Jedermann, der dieſen Dienſt unter den damit verbuns 
denen Pflichten und Vortheilen, welche litztere ſowohl 
bei dem Magiſtrate der Stadt Nachod, als bei dem 
Wirthſchaftsamte zu Schlanay eingeſehen, auch auf 
Koſten der Kompetenten abſchriſtlich erhoben werden 
koͤnnen, — zu erhalten wuͤnſcht, und eine Dienſt Cau⸗ 
tion von 200 Reichsthalern Courant erlegen, auch ſich 
uͤber feinen untadelhaften Lebenswandel, über die Kennt⸗ 
niß der boͤhmiſchen Sprache, weil dieſe die Mutterſprache 
von dem größten Theil der Unterthanen iſt, wobei dem⸗ 
ſelben jedoch freiſtehet, ſich mit dem hierorts angeftells 
ten beeidigten Dollmetſcher einzuverſtehen, ſo wie uͤber 
die Keuniniß im Wirthſchafts dann Rechnungsfache, 


endlich auch uͤber die Kenntniß der fuͤr die niedere Po⸗ 


lizei beſtehenden geſetzlichen Vorſchriften, durch glaub; 
würdige Zeugniſſe ausweiſen kann, angewieſen, fein ge⸗ 
hoͤrig belegtes, an den Magiſtrat zu Nachod in Boͤh⸗ 
men ſtiliſirtes Geſuch bis Ende September 1835 koſten 
und portofrei bei dem beſagten Magiſtrate einzubrigen 
und feinen letzten Aufenthaltsort mit Beſtimmtbeit 
anzugeben, 
Maziſtrat zu Nachod, den 22ften Auguſt 1835. 
Krauſer, Buͤrgermeiſter. 


Die 17jährige ganz verwaiſte Tochter anſtändiger 
Eitern, wohlerzogen und wohlunterrichtet, in weiblichen 
Arbeiten jüngere Kinder in Auſſicht zu nehmen und 
einer erfahrnen Hausmutter ruͤſtig zur Hand zu gehn, 
wuͤnſcht eine angemeſſene Stellung in oder außerhalb 
Breslau, welche mehr auf eine gute Behandlung als 
auf die Hoͤhe des Gehalts ſieht. 
Der Senior Gerbar d 
Betannt m ach un o. 5 

Ein junger Oekonom, der polniſchen Sprache und dem 
Biennereibetriche mächtia, entledigt ſich mit Ende Sep 
tember d. J. feiner Militairpflicht, und ſucht von dies 
ſer Zeit ab in ſeinem Fache eine Anſtellung. Obgleich 
er ſo weit iſt, einer Wirthſchaft vorſtehen zu koͤnnen, 
fo wird er auch um das Veriäunte nachzuholen, die 
Stelle eines Gehuͤlfen annehmen. Niehere Auskunft zu 
ertheilen, wird Herr Kaufmann Schude zu Breslau 
die Guͤte baden. 

Reiſe gelegenheit 

nach Kaliſch den 9. und 10. September, zu erfragen 


in der Catba inen Ecke am Neumarkt. 3 


Bequeme Retour » NeiferGelegenbett nach Berlin, 
Dresden, Leipzig und in die Rhein Ge.end zu erfragen 
N ufbeftroge im Rorhen Hauſe in der Gaſiſtube. 

Ver miethung. 

Ein angenehmes freundliches Logis, beſtehend aus 
1 Stube 1 Kabenet, Kühe, Boden und Keller⸗Gelaß, 
iſt den Affen October fuͤr 28 Rthlr. jährliche Miethe 
z bezieden. Das Mäbere hierüber iſt zu erfahren 

Ohlaue!⸗Straße No. 55. (Koͤnꝛgsecke im Gewölbe.) 


Hoch ſter: 
Weizen 1 Rthlr. 11 Sgr. - Pf. — 1 Rthlr. 
Roggen - Rthlr. 24 Sgr. = Pf. 3 
Laber 


Redacteur: 


Liegnig. — Im weißen Adler: Hr. Mende, Apotbeker, 
von Frankenſtein. — Im e Zepter: Gurebe 
figerin v. Krenska, von Grembanin; Gutsbefigerin d. Mich 
lencka, a. d. G. H. Polen: Herr von Kölichen, von Sie 
endorf; Kerr non Aulock, Regierungsrat), von Oppeln. — 
Im goldnen Baum: Hr. Mielenckt, von Kempen; AT 
5. Prittwitz, von Skalung; Hr. Strathmann, Diviftonf 
Auditeur, von Glogau. — Im Hotel dePolorue; l, 
v. Wikonski, von Bojanowa; Hr. Gerlach, Schauſpielel 
von Nuͤrnderg; Hr. Sachs, Lieutenant, von Berlin. — J 
Hötel de Silesie: Fürſt zu Anhalt Köthen: Pleß, dog 
leß; Hr. v. Skonewski, a. d. Greßberz. Poſen; Hr 
ahner, Gutsbeſ., von Schlaup; Hr. v. Ruplensrjerit 
Oberſt⸗Lieutenant, von Wilkau; Hr. v. Clauſewitz, General“ 
Lientenant, zoß Glogau; Hr. Neihoff, Kaufm., von Wohlavz 
Hr. Urban, Kammer⸗Aſſeſſot, von Pleß. — In den zwe! 
goldnen Löwen: Hr. Nothmann, Kaufm., von Gleiwis 
Hr. Altmann, Partikuljier, Hr. Ebſt⸗ in, Glaehüͤttenbeſitzer, 
beide von Czarnowanz; Hr. Scholz, Glashütten pächter, vo 
Kupp. — Im goldnen Löwen: Hr. v. Podewils, Lieute, 
nant vom zaſten Infanterie Regiment, von Brieg; Hr. vol 
Schubert, Lieutenant vom z4ſten Inf.⸗Regt., von Aachen; 
Hr. Graf. v. Naphauß, Haupim., von Blauen; Hr. Schit 
delmeiſtrr, Partikulier, von Berlin; Hr. v. Keſſelöks⸗ 
Maithenji, K. K. Rittmeiſter, von Wien; Hr. v. Tieskow, 
Lieutenant vom Garde⸗Kuͤraſſier- Regiment. — Im große 
Chriſtoph: Hr. Schnell, Juſtij⸗Seeretair, von Leobſchütz; 
— Froͤhlich, Dr. ed., von Johannesberg; Hr. Triebel, 
aufm., von Erfurt. — Im Privat⸗ Logis: Kammetherk 
v. Bockelberg, Legations Seeretair, von Wien, Blücherplatz 
No. 8; Hr. Beſecke, Lieutenant, don Pohlssorf, Hummerei 
No. 3; Hr v. Gordon, Lendſchafts⸗Deputirter. von Lastewitz 
in Weſtpreußen, Frau Hauptmann Lettsau, von Glatz, beide 
neue Schweidnitzerſtr. No 5; Hr. v. Koſchembaht, Ritt“ 
meiſter, ven Eiſenberg, Ring No. 22; Hr. Heller, Kaufm., 
voy Saljbrunn, Minorittenhuf No. 1; Hr. v. Gaffton, 
Landes⸗Aslteſter, von Kun ern. Junkeryſtr. No. 34: Hr. Gref 
v. Oppersderf, von Oder⸗Glogeu, Hr. Graf d. Sedlnitzki, 
Landrath, von Leobſchütz, beide Domſtr No. 63 Hr. vos 
Reibnitz, Kammerherr, von Boͤhm witz, Kloſterſtraße No. 2; 
Hr. Major v. Studnitz, von Torgau, Hr. v. Keltſch, 
Landes⸗Aekeſter, von Skarſine, beide Weidenſtr. No. 30; 
Hr. Braun, Kaufmann, von Nawict, Bluͤche plotz No. 5; 
Hr. v. Unrub, Hr. Gausauge, Rittmeiſter, von Berlin be lde 
Ring No. 11; Fraͤulein v. Jordan, von Namslau, Ketzer⸗ 
berg No. 12; Hr Gorasdzer, Kaufm., von Kreppitz, Schmia⸗ 
debrücke No. 2; Hr. Muller, Kaufm., von Schmieg l, Kupfet⸗ 
ſchmiedeſtr. No. 25; Hr. Kindler, Apotheker, von Berlin, 


ſen, Einwohnerin Pfarsfa, von Warıchou. fämmtl. Ir Wil. 
Straße No. 71; Hr Schoͤnkrecht, Gutebeſ., von Tſchoͤplau, 
Hr. Reichſtein, Kaufm., von Liegnitz, beide Friedr. Wildelms⸗ 


Porter D.. Kuniſch 


